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Lulnle tYelkneiilicitSanzeigeii nach lie-
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Rvnpareille - Rkklniiiezeile kostet >.—
»wi' stie» Text 1.50 Rink . — Erscheinen
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n»d Plach '» nach Möglichkeit aber
vlnie Gewähr . — Offertgebillir 60 Pfg.
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Zugeständnisse Frankreichs ?
Kombinat " »en über die Unlerredung s-illero mit Fra»

coi» Poncet.
Berlin . 30. November

Nachdem bereits „Echo de Paris " und „Daili ) Tele¬
graph " ans Grund von Insormatione » va» Pertinax Ein¬
zelheiten Über die schlvrbenden deutschsranzösischen Ber-
haiidiliiige » mitteile » zu kömien glaubleu . meldet nunniehr
„Exchange " aus Berlin , das; die Unterredung ;wijche» Eit¬
ler » nd Franrois -Pancet weiter gegangen lei, als mau zu¬
nächst geglaubt habe . Die Berhandlungen Halle» sich aus
die ilebergangsperiode bezogen , die mau Deulschlaiid ;»»>
Uinbau seiner langdienendeii Armee in eine kiirz dienende
Milizarmee zuzugestehen beabsichtige.

Frankreich sei bereit , einer Vermehrung des deutschen
Keeres van 100 000 aus 300 000 Wann zuzusliminen . Wei¬
ter wolle es Veutscliland Wusterwassen einschlicsstich einiger
15 Zentimeter Geschütze, ein paar leichtere Tanks . Flug-
zeuge und einige vescstignngen a» der vstgrenre zuoikigen . j

Deutscyiund hingegen bereit , seinen Lnsttuensl zu in - s
lernationalisieren . wenn die anderen Blächle das gleiche !
täten »nd wenn die vombenslngzeuge abgeschnsst würden j

Pu allen diese» Rieldunge » handelt es fit'o um Sfniiibi- |Nationen.

Auf deutschem Boden erschossen!

(Segen die Lynchjustiz
Vorgehen gegen Beteiligte.

Newnork . 29. Non . Die .Haltung des Gouverneurs
non STciIifornicu. der da --- Lynchen von zinei des Mordes
Beschuldigten ausdrücklich gebilligt hat . wird non den Blat¬
tern abfällig kritisiert mit der Begründung , das, es nicht die
Sache eines Staatsgvuvernenrs sei, die Bewohner zu geset,
widrige » Handlungen aiisziifardern.

Auch der Gouverneur von Maryland  teilt afsenkun-
dig nicht die Ansicht seines kalifarnischen Kvlleaen , denn
er hat den Truvven  Anweisung geaebe ». in der Stadt
Salisbury bei der Berhafluug va» neun Persane » mitzu-
wirken , die angekl igt sind, einen  a l t e » 0! e g c r g e -
l y » ch I zu haben.

In Südkaralina sind elf weihe !v ! a n n c r verhaltet
worden , die angcschuldigt werden am Ui. November einen
Neger gelyncht zu haben.

Wahrend sich oic Oeiienttickkeit noch mit den Fullen der

^yu .' jUsllz UI mastsvrmen »na Marylaub betchasttgt , irisst
aus L .iukI Joseph <Missouri > die 'Nachricht ein . das, sich dar,
c' i» neuei ,-atl ereignet hat . Ein 'N e g e r, der unter dem
'verdacht verhaltet war , sich a» einer junge » Weihe » ver-
gaugeu zu habe » , wurde va » der Bevölkerung aus ,einer
Zelle heransgchvlt und iw Gesängnishos an einem Baume
aufgeknüpst . Die Leiche wurde daun verbrannt.

18  Bergleute eingeschlossen
Aachen , 29. Nvv In einem Abbaubctrieb der Grube

Earalus Magnus in Palenberg fiel in der Morgenschicht
! ein Bruch , durch de» ein Teil der dort beschäftigten Leute
i abgeschnittcn wurde . Man steht mit den Eingeschlossenen

durch Klopfzeichen in Verbindung . Anscheinend ist niemand
verleht . Man hofft bestimmt , die Leute , deren Zahl nicht
genau seststeht, unversehrt freizubekammen.

Oie Bergleute gerettet
Aachen , 30 . Navemb -' r.

Am 21,15 Uhr Mittwoch abend lellle die Bärgt N ord«
mlt . da '; oll ? IS eingeschlossenen Bergleute unversehrt ge¬
be . .,-« , worden sind.

, Feststellung einer deutsch-öslerreichischen Kommission.
Wien . 30. November.

Wie die „Neue Freie Presse " aus Kiszbühel meldet , wur¬
den .uns der Eggenatm gemeinsam von einer österreichischen
und einer deutschen Kommission Erhebungen gepslogen.

L» wurde eine Bcrmcsjung des Grenzverlauss vorqc-
nommen , deren Ergclmis dohin geht , dah sich Beichswehr-
soldat Schumaclrer . als ihn die tödliche Kugel trus . «us deul-
scliem Gebiet befunden hol . Die Blutlache befindet sich, wie
scstgcsteUt wurde , aus deutschem Boden in einiger Lnlser-
nung von der Grenze.

Oie Presse im neuen
Nicht Zwang , sondern Leistung ! — 5ccin parteiamtlicher

Druck aus die Lcserschasl.
Wie die NSK meldet , sprach heule im Institut für Ze>-

uingskunde der 'Neichspresjechei dei 'NSDAP »nd Vizeprä¬
sident der Reichspressekannner Dr . Otto Dietrich  über
aktuelle Fragen des deutschen Iaurualismus und Prehewe-
iene.

Es sei die Ausfassiing der 'NSDAP und ihr Wunsch
das; die gesamte d e n t sche Presse  immer mehr vom
natianalsozinlistischen Geiste ersaht und getragen werde , in
de», Mähe , in dem sich das deutsche Volk zum Nationalso-
Zialismus bekenne.

Damit sei aber keineswegs gesagt , dah nur parteiamt¬
liche Organe in der deutschen Presse Exlstenzberechti-

gung hätten.
Selbstverständlich mühten sie die allgemeinen Vorteile ge-
»iehen , die sich aus ihrer gradlinigen Entwicklung er -- -den
»ud durch ihre bewiesene Zuverlässigkeit rechtfertige»

Das dürfe aber nicht scweit gehen , das; ein politische,
oder gar ein parteiamtlicher Zwang durch untere Organe
uns die Leserschakt ausgeübt werde , wie das in einzelnen
Fällen entgegen den Partc ' anordnungen vorgekommcn sei
Nicht durch Zwang , sonder » nur durch Leistung könne man
"i ? die Dauer Leser gewinnen . Schon aus diesen Lrwägun-
gen heraus lehne es auch die Partei ab . ihre Bkilglieder
iuin Bezug bestimmter Zelkungc » zu verpslichkcn.

Der echte Journalist müsse es verstehe » , durch neue
schöpferische Ideen aus der natianalen Gemeinschaft heraus
leine Leser zu fesseln. Hier sei ein anherordentlich frucht-
l'orcs Feld für den jungen deutschen Journalismus . Wenn
oer deutsche Journalismus in diesem Sinne seine Arbeit auf»
.!»>e, dann , [o sei er überzengt , werde das deutsche Aalt
'lch eine Presse schassen, wie sie anderwärts in der Welt nicht
ft» finden fei. Dr . Dietrich schloss mit den Warten:

„Wenn wir so handeln und selbst das Notwendige tun.
werde » wir uns In kurzer Zelt innerlich ganz befreit

bnbeti von der Vergangenheit , dann wird es »Ich! mehr
o>»ey Gesetzes bedürfen , dann werde » wir selbst die Gara »-

jener höheren Pressefreiheit sein, die allein unseren Ve-r»k adelt ."

i

! Zum 12. Dezember.
Berlin . 29. November.

Der Präsident des Bcichstagcs der achten Wahlperiode
Nelchsminister Görlng . feilt mit:

Ans Grund deF Artikel 23 nnd 27 der Rcllbsversasluiig
wird der nengewählle Reichstag berufen , am Dicnslag . de»
12. Dezember 1933. nachmittags 3 Uhr . zusammenzutrete»

Sie Werbeaktion der Arbeitsfront
Glänzender Erfolg . — Kein arbeitender Deutscher will

fehlen.
I 3m ganzen Beiech ist am Mittwoch osslziell die Werbe¬

aktion für die Deutsche Arbeltsfronl clugelellel worden . Zn
! diesem Zweck sind die Werbestcllen der NS BO geöffnet
! worden . Sie dienen dazu , die einzelnen BUtglicdcr für di«
] Arbeitssroni zu werben , nachdem der Beitritt zu den ver¬

bänden gesperrt ist. Bereits in den ersten Morgenstunde»
; ja schon am Abend vorher ist ein ungeheurer Andrang in
j . die Arbeitsfront zu verzeichnen , wobei besonders günstig,
' Ergebnisse au » h e s s e n - Jt  a | f a u gemeldet werden . Auch
^ dar. deutsche Unternehmertum , soweit es der NSDAP «»•

gegliedert ist. ist stemllch restlos der Aufforderung nachge-
komme ». in die Deutsche Arbeitssroni elnzukreten.

Detg.OberbUrczermeister als Vorbild
! - OberlstEgermeistcr Dr S a h m hat an de» Führer der
: Deutschen ' .rlrheitsfrant . Staatsrat Dr . Ley , ein Schreiben

gerichtet , in dem es u . a . heiht : Ihr Ausruf gibt mir Ver¬
anlassung , mich als Oberbürgermeister der Ncichshanptstadl
»nd damit als gröhten Arbeitgeber va» Berlin zum Ein¬
tritt in die Deutsche Arbeitssrant zu melden.

Oie Mitgliedschaft
Der Führe .r der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  er-

löht eine Anordnung , in der es heiht : Wenn die grohen
Ausgaben , die durch das Werk „Kraft durch Freude " ge¬
krönt sind, vollendet werden sollen , so muh dieser Gedanke
der,Deutschen Arbeitsfront auch In der Organisation durch-

: geführt werden . Deshalb habe ich angeordnet , dah das mei-
i ter -e Anwachsen der Verbände  verhindert werden soll

nnd eine Mitgliedersperre  für die Verbände ein-
tritt , dagegen die nach auherhalb  der Deutschen Ar¬
beitsfront stehenden Volksgenossen in verstärktem Mähe auf-
gefordert werden , in die Arbeitsfront einzntreten >uid nach
der Neuordnung formiert werden . Arbeiter , Angestellte
>ind Unternehiner gehören zusammen . Ilm aöer Irrtümer
zu vermeiden lind um zu verhindern , das; eine Wirrnis
in die vorhandene Organisation kommt , möchte ich noch ein-
inal mitteilen,

das; die Mitglieder in den vorhandenen verbänden
1 ohne weiteres Mltaliedcr der Deutschen '21rbcilsfro » t

I find. r»as; nickt geivllnsmi wirv . ta rogar vernoicn wirf,
ans den verbänden Im Augenblick von selbst ansznlre-
te«, nnd sich als Elnzelmilglied ln die Deutsche Arbeils-

ironl ausnehmen zu lassen.
Wen » die Führung der Deutschen Arbeitsfront den Zeit-
l»u,k> für gekommen hält , auch den änheren Nahmen der

i Verbände zu sprengen , so wird sie das tun.
Es wird angcordnet , dah , wer aus den verbänden

auskritt , von keiner Dienststelle wieder in die Deutsche Ar-

g bellskront ausgenommen werden kann.

Winierprogramrn der Reichsbahn
Soziale Mahnahmen . — 'ktrbeilsbeichassung.

Der Verwaltiingsrnt der Denlschen Reichsbahn befasste
sich mit der sinanzielle » und Verkehrsentmickliuig bei der
Reichsbahn . Einer geringen Abnahme de s Perso¬
nenverkehrs  im Vergleiäi zu 1932 steh, eine Stei-
g e r » » g der G ü terverkelirs  gegenüber . Die Ta-
risermähigunge » seit 1929 habe » in den Güterverkehrseui-
nahmen eine Verringerung um rund 550 Millionen Mark
herbeigeführt.

Der Verwaltmigsrat ermächtigte die .s)a »ptoer >valt »ng
z» solgenden soziale»  M a h n a h m e » im Interesse der
Arbeiterschaft:

Die kündigungssrlsten für die Rclchsbahnarbeiter sollen
angemessen verlängert und an Arbeiter mit langjähriger
Dienstzeit gestassclte Treueprämie » gewährt werden . Die
Auszahlung dieser Ireiiepräinlcn an die in Frage kommen-
den Arbeiter soll noch vor Weihnachten erfolgen.

Unter Berücksichtigling des Grundprogramms und der
zlisählichen Arbeiten wird die Reichsbahn im Jahre 1933
rund 1400 Millinnen Mark für Arbeilsbeschassnngen ausge¬
he» . '2luch für das Jahr 1934 sind im ganzen 1400 Millionen
Mark vargcsehen.

Um im Winter 1933-34 der 2!rbeitstoslakeiet erfolgreich
zu begegnen , wird die Nelchsbähn noch ein besonderes Win-

j lerprogramm zusätzlicher Arbeiten im Betrage von 25 V4l-
s tioncn Btark durchführen . Der gröszte Teil dieser Aufträge
i kommt den mittleren und kleineren Oandwerksbetricben
I znaute , da es sich vorwiegend um Znstandlehungsarbeilcn

und hcrrichlung von Bahnhofsgebäuden . Wohnhäusern und
' Wcrkslättcnbauicn handelt.
■ Die Reichsbahn bat ferner zur Erhöhung der Lagerbe»
^ stände ihre  K a h l e n a u f t r ä g e für den ONonat Dezem-
; ber um fördertäglich 3000 Tonne » erhöht , um nach vor

Weihnachten weiteren Arbeitskräften i» der Kohlenindustrie
Beschäftigung zu geben.

Millioktcnspende - er Arbeitsfront
Die Deutsche 'Arbeitsfront hat beschlossen, de,» Winter - i

hilsswerk z» Weihnachten ei»? Spende von einer VUllion
[ Acichsinark ;» überweise» .



Aus Kessen und Nassau.
frisischer Sekt perlt.

Frankfurt a . IN. Etwa zwei Drittel des oeutichen
Sekts klimmen aus dem (lieblet von Hesse» und Hessen-Nas-
sau . Dos Land Hessen lieferte 1932/33 allein 1 100 000
Flaschen Tranbenlekt . das ist mebr als ein Fünftel der
deutschen 6)esamtprod »rtion . Dazu rammen noch .30 0(10
Flaschen Obstsekt. Der zu Beginn des zweiten Viertels die-
fe» Jahres vorhandene Lagerbestand betrug in Hessen
MO 000 Flaschen.

" Frankfurt a . 2N. (Schlösser , d i e i in Mond,
liegen .) Karl von De », erster Kommissar des geheimen
Kontralldienstcs in Preußen , meldete sich auf ein Heirats-
tnlerat lind fand in Lisa eine gläi '/ ' ige Braut , die sich glück¬
lich wähnte , eine so hochgestellte Persönlichkeit dereinst
zum Altar führen zu können . Karl wurde den Eltern vor¬
gestellt . bekam da köstlich zu essen, die Verlobung wurde
perfekt . Karl verfügte über ein Vermögen von 63 000 Mark,
»a, aber festgelegt war . Das traute Heim sollte wahrhaft
fürstlich ausgestattet werden . Er kaufte für 7000 Mark Mö-
bel, zeigt den Vertrag , daß er schon 3600 Mark gezahlt
habe , und legt ihr nahe , noch 2000 Mark zuzuzahlen . Das
herrliche Mobiliar sollte in eine Villa in Bad Homburg
kommen . Er fuhr mit der Braut dorthin und zeigte ihr dae
Hau , im Meinbergweg . All das war Lug und Trug . We¬
der besaß Karl Vermögen , noch hatte er Möbel gekauft . Fm
übrigen hieß der Bröutlgam gar nicht Karl von Den . da ec
£ der Schlosser Kurt Denkert war . Ein Glück, daß die
»raut noch rechtzeitig kopfscheu wurde und nichts hergab
— Schlimmere Erfahrungen machte Anni , eine weitere
Brau «. Hier mar Denkert . der in Miesbaden im Kontroll-
dienst stehende Heinrich von Möller . Er warnte vor der
neuen Inflation und veranlaßte sie, ihre Ersparnisse abzu-
beben und ihm einig « hundert Mark zu geben . Damit wur¬
de »in » hübsche Tour nach Heidelberg unternommen . Daun
wollte er von ihr 1300 Mark geliehen haben , er könne das
Gelb >a anderwärts erhalten , müsse sich dann aber in Un-
kosten stürzen . Denkert erhielt für dir Straftaten zweiein-
dakb Hahr » Zuchthau, . 300 Mark Geldstrafe und drei Jahre
Ehrverlust.

*• Frankfurt a . M . (S ch r i s t e n z u r p o l i t I s che n
Bildung .) Von dem Reichsminister für Dolksausklä-
rung und Propaganda Dr . Josef Göbbel , erschien In Fried-
r >ch Mann , Pädagogischem Magazin al » Heft 1930 unter
den „Schriften zur politischen Bildung " eine überaus auf-
ß> !ubr »lch» Arbeit unter dem Titel ..Rassenfrage und Welt-
Propaganda ". Jeder der bewußt die ungeheure Entwicklung
n' it ' rlebt . muß diese, Heft in seiner Bibliothek haben . In
den nächsten Tagen wird noch eine eingehende Besprechung
durch die Presse gehen . Da , Heft ist ftir den Preis von 30
Pfennig bei dem Verlag Hermann Bai,er u. Söhne , Lan¬
gensalza , lomie durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

** Frankfurt a . 21t. (Ein Junge  t o t g e f a h r e n .)
Am Dienstagnachmittag gegen halb 2 Uhr fuhr eine Zug-
moichin » mit zwei Anhängern , hoch mit Kok» beladen,
durch den Heimatring in der Richtung nach der Mörfcldcr
Landstraße . Dort spielten einige Buben , die sich nach alter,
schon oft verhängnisvoll gewesener Unsitte an den leßten
Magen anhängten . In leichtsinniger Weise legte sich der sie¬
benjährige Günther B . aus die Kuppelung zwischen beiden
Anhängewagen . Er sprang dann ab , stürzte und kam vor
da » Vorderrad des letzten Anhängers zu liegen , das ihm
über die Brust ging . Der Knabe erlitt schwerste Ver¬
letzungen . Die Rettungswache konnte nur den Tod des
Hungen feststellen.

** Frankfurt a . 2N. (Reue Z u g v e r b i n d u n g
0Frankfurt — Darm  ft ad  t .) Ab 1. Dezember bis au,

weitere , verkehrt zwischen Darmstadt und Frankfurt am
Main «in Personenzugpaar mit nur 8 Klassen und ohne
Zmischenhalte wie folgt : P 927 nur Merktags . Darmstadt
5) ab 7.22, Frankfurt (M ) H an 7.-1» Uhr . P 928 nur Werk¬
tags außer Samstags , Frankfurt (M ) H ob 16,1», Darm-
stakst H an 17.1-1 Uhr.

** Gelnhausen . (Reue Be triebe der Zigarren-
>n d u st r i e.) Als ein erfreuliches Zeichen , daß es auch in
der Tabakindustrie wieder aufwärts geht , ist zu berichten,
daß in letzter Zeit nicht weniger als vier neue Fabrikations-
betriebe im Freigewicht eröffnet wurden . Die beinahe 100-
jährige Zigarrenfabrik Fried Erhardt in Heidelberg eröff¬
net » je eine neue Niederlassung in Neuses und Somborn
mit 90 bzw . 36 Arbeitskräften . Ein weiteres neues Unter¬
nehmen in Neuses wurde von der Mannheimer Firma Ete-
brüder Bär mit 85 Arbeitskräften ins Leben gerufen , und
schließlich hat auch am gleichen Platze die Firma I . H.
Schirmer au » Heuchelheim bei Gießen einen Betrieb mit
<0 Personen errichtet.

- Miesbaden . (P e r f o n a I v e r ä n d e r, , n g e n.) Am
stelle des versetzten Regierungsrats Dr . Trapp wurde Ober-
regierungsrat Eylcs zum zweiten Mitglied des Bezirksauw
schliffe« in Wiesbaden ernannt . - Landjägerhauptmann
Scholz-Glatz ist nach Wi sbaden ul« stellvertretender Kom¬
mandeur der Landjägerei de» Regierungsbezirk , Wiesbaden
»ersetzt worden.

*• hersfeld . (FD - Aug überfährt Perfonen-
« u t o.) An dem Bahnübergang vor dem Dorfe Friedlos
überfuhr der FD -Zug , der von Frankfurt am Main bis Er¬
furt dur ^ läbrt »in M-rknn->na,,to . das von Kallel kam und
nuci) oulöa wnuie . Das üiuto wurde von dem ln voller
Fahrt befindlichen D-Zug erfaßt und zur Seite geschleudert.
Der Fahrer des Wagens , ein etwa 30jähriger Kaufmann
aus Köln , kam ohne gefährliche Berlctzimgen davon . Ein
sofort aus Hersfeld hcrbeigerufener Arzt brachte den Der-
letzten ins Landeskrankenhaus . Zum Gluck befand sich außer
dem Fahrer kein weiterer Insasse in dem A „ to. Nach den
bisherigen Feftstelliingen sollen die Schranken nicht geschtos.
scn gewesen sein.

** Biedenkopf . (De rEiotdes neuen Kreises
Biedenkopf .) Der kommissarische Kreisausschuß hat
den Etat des wiedcrhergcstellten Kreises Biedenkopf für die
zwciie Hälfte des laiifenden Nechnungsjahres verabschiedet.
Der Etat schließt in Einnahme mit rund 339 000 Mark und
in Ausgabe mit rund 713 «,00 Mark ab . so daß ein ungedeck¬
ter Fehlbetrag va» rund 371 000 Mark verbleibt.

** Villenburg . (Gin berü h mter » a s s a u i s che r
Bau  m .) Zur Ehrung des große » Forslinanncs K . L.
Honig . des Begründers einer geordneten Forslwissenschofi,
der in Dillcnbiirg lebte und wirkte , will man eine non ihm
gepflanzte Eiche als „Hnrtiqesche " unter Naturschutz stellen,
Tinese Esche, die einen Stamindurchmesser von einem Meter
ansmeist , besitzt internationalen Ruf . wenigstens gilt sie in
deutichen Farstkreisen uls Sehenswürdigkeit . Eine Tafel soll
avgebrachi werden , die ans Hartigs Wirken hinweist.

Marburg . (E r bedauert , den P o 11 z e i v « -
e n n i ch t c r sch o s se n zu habe  n .) Bar dem

Schöffengericht hatte sich ein junger Mann namens Wald-
zchmidt aus Biitcrfeld wegen versuchte » Einbriichsdiebstahls
(-,» verantworten . Am 3. Oktober dieses -Jahres hatte er
i'ersncht in ein Kassccgcschäft einzubrechen , mar aber von
rincni Polizeibeamten auf frischer Tat ertappt morden . Bei
ihm wurden fünf ganz »enc Pistolen , die olle mit Mimi-
iw » versehen ivare » , vorgefunden . Außerdem wurde sein
Koffer auf dem Bahnhof beschlagnahmt , in dem sich noch Pi¬
stolen und eine große Menge von Munition befanden . Aus
die Frage des Äarsitzenden , ab er den Beamte » hätte er-
'chieße» wollen , anlmorlete er , er hätte die 'Absicht gehabt,
aber dann von seinem Borhabe » abgelassen . Heute be¬
dauere er , daß er dieses nicht getan habe . Er wurde zu
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Nalffetsentagung ln Kassel

S ab, die linder dem Thema„Raiffeisen und die Lau-ii

tung der kurhessischen Landbevölkerung sei nach dem Zu¬
sammenschluß mit der Deutschen Landwirtschaftliche,-
»laupkgenoijenichask Eorbach die weiivcrvreueine wrivvrga-
»isation und da , bedeutendste warenwirtschastliche Unter¬
nehmen in unserem Heimatland.

Batsselsen ist durch die Eingliederung in die Landesban-
crnsckafl nunmehr deren alleinige Geldzentrale geworden.
- tc .Die Darlehenskassenvereine würden hierdurch und durch da»
Erbhofgeseh eine noch größere Bedeutung gewinnen.

Im engen Zusammenhänge damit erfahre die waren¬
wirtschaftliche Betätigung der Raisfciscnvereine , der Absatz-
>md Berwertiiuasgeiiossenschasten eine erhebliche Steige-

na ihrer Funktionen als Selbsthilfe -Einrichtung des kur-
ffischcn Bauern.

nm
he

Der gemeinsame genossenschaftliche Bezug und Absatz
verschaffe durch die seit der Einordnung de» Genossenschafts¬
wesen , in die gemeinsame Front der Landesbauernschaft be¬
gonnen « straffe Organisation in den Geld - und Worenzcn-
traten znm ersten Male der Landbevölkerung eine markt¬
politische Bedeutung , die ihr als Träger des Reichsnähr¬
standes in Zukunft au » wirtfchaftspolitichen Gründen zu-
kammen müsse. Mit dem Hinweis auf die durch das Reichs-
nührstandgefetz begonnene Umstellung der gesamten Agrar¬
politik »nd die damit von der Reichsrcgierung verfolgten
großen Ziele nationalen und bevölkerungspolitischen Eha-
rakter » schloß der Redner seinen Bortrag.

Großfeuer vernichtet Möbelfabrik
Reu -Isenburg (Kreis Offenboch ), 29. November.

Kurz vor 2Nlt(ernacht legte ein Grohfeuer . dessen Ent-
stehung bisher njchk geklärt werden konnte , da » Fabrika-
tionsgebände der Küchenmöbelfabrik Louis Köhler in Neu-
Isenburg ln Asche, Wertvolle 2NaschIncn und Holzvorrät«
fielen den Flammen zum Opfer . Der Sachschaden ist sehr
groß . In der Fabrik waren zuletzt 350 Arbeiter beschäftigt.

Die Feuerwehren von Isenburg , Sprendlingrn , Frank¬
furt am Main und Osfenbach , insgesamt neun Löschzüge,
mußten sich darauf beschränken , die umliegenden Gebäude
vor den Flammen ru bewahren.

Hitler schafft Arbeit
Weitere bewilligte Maßnahmen im Arbeltsbeschaffimgs-

Programm : Instanvfetzungs . und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden kreisangehdriger Gemeinden Im Krel , Efchwege
mit 2245 Tagewerke : Vorflutregulierungen im Stadtteil
Frankfurt am Main mit 11 820 Tagewerke ; Acker- und
Wiesendränage in der Gemeinde Wasenbach mit 1750 Tage¬
werke ; Ackerdränage in der Gemeinde Roßbach mit 2194
Tagewerke ; Ackerdranage in der Gemeinde Langenbach mit
1134 Tagewerke : Instandsetzung de, Waschbaches mit eini¬
gen Hauptseitengräben In der Gemeind « Fürfeld mit 1100
Tagewerke ; Ausbau einer gemeinschaftlichen Dränage in
der Gemeind « Altenver , mit 2254 Tagewerke.

Kampf gegen die Schwarzarbeit.
Gießen . Der Führer der SA .-Brigade 147, die Krei ».

leitungen der NSDAP , und die Kreisämter von Alrfeld,
Büdingen , Friedberg , Gießen , Lauterbach und kl hotten , die
Handmerkskammer -Nebenstelle Gießen und da » Arbeitsamt
Gießen wenden sich in einem gemeinsamen Ausruf an di«
oberhessische Bevölkerung , in dem e, u. a . heißt : Die tag-
täglich beim Arbeitsamt Gießen eingehenden Anzeigen
über ausgeführte Schwarzarbeit lasten auf ftarf « miß-
bräuchliche Inanspruchnahme der Arbeltslosenfürsorge und
Wohlfahrtspflege schließen. Wer Aufträge an Arbeitslast
vergibt , weil diese In Anbetracht ihrer Unterstützung billiger
zu arbcivn vermögen , und damit die Allgemeinheit , Insbe-
sondere das Kleingewerbe schädigt, handelt gegen die nativ-
nalsozialistische Negierung und ihre Bestrebungen zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit . Wer Schwarzarbeit aussübrt
oder durch Bergebung unterstützt , wird strafrechtlich verfolat
(Betrua ).

rnainz . ((rin rs r o g ) w m » g y l e r .) Der Achayrige
Händler Franz Taver Prehofer betrieb Großschmuggel mit
ausländischen Tabakwaren und Zigarettenpapier . Er ver¬
schleierte sein Tun durch einen im Nebenberuf , ar, , ausgeübten
Strahenhandel mit Obst. Prehofer hatte seine Absatzstellen
in Mainz , Wiesbaden , Darmstadt und Frankfurt am Main,
wo die Schmuggelwaren von Erwerbslosen vor den Ar¬
beitsämtern und in Kneipen verkauft wurden . In seinem
Obstlager versteckt fand die Zollpolizei einige Tausend Heft¬
chen geschmuggelten französischen Zigarettenpapiers und
holländischen Tabak . Prehofer und seine Frau haben pro
Woche durchschnittlich 8000 Büchelchen »mgesetzt. Nach der
Verhaftung Prehofer » trieb besten Frau den Handel mit
Schmuggelwaren fort und soll nach Aussage der Zollbeam¬
ten seit September etwa 30 000 Büchelchen geschmuggelten
Zigarettenpapiers bezogen und weitcrveräiißert haben . Es
schwebt gegen sie deshalb ein weiteres wtrasverfahren , Pre¬
hofer wurde jetzt zu 8 Monaten Gefängnis und 8000 Marl
Geldstrafe eventl . weiteren 50 Tagen Gefängnis verurteilt.
Di» Echmuaaelwar «n wurden einaezogen.

*• Kassel. Die Hauptabteilung 3 der auf Grund de,
Reichsnährstandgesetzes errichteten öffentlich -rechtlichen Kör¬
perschaft , der Landesbauernschaft Kurhessen , hielt eine Ta-

üesbauernschaft .Kurbesten " stand . Rach Begrüßung der
zahlreichen Ehrengäste sprach Direktor Dr . Scherer über
„Raiffeisen und die Landesbauernschast Kurhesstn ". Unter
Hinweis auf die mehr als 50>ährige Geschichte der Raiff-
eisenbcwegung in unserem Hessengau betonte er die enge
Verbundenheit der Genossenschaftsbewegung mit dem kur
hessischen Landvolk . Die genossenschaftliche Sclbsthilfeelnrich

Raffel . ((Eine  gut « Hackfruchternte in  H c |,
s « N - Rassa  u .) Die diesjährige Hacksruchternte ist j» i
Hessen-Nassau nach den amtlichen Schätzungen nach etwciz
besser als im Ncichsdurchschnitt ausgefallen . Durchschnitiliz,
erbrachte ein Hektar bei den Frühkartosfeln 133,9 Doppel,
zentner (im Relchsdurchschnttt 122,9 ), bet den Spätkarlm.
sein 158.7 Doppelzentner (153,6 ), bei den Zuckerrüben
268,7 Doppelzentner (254,8 Doppelzentner ) und bei de»
Runkelrüben 366 Doppelzenter (340 ). Im ganzen wurde«
in unserer Provinz geerntet : 700 000 Doppelzentner Früh,
kartofseln , 14 800 000 Doppelzentner Spätkartoffel,,
611 000 Doppelzentner Zuckerrüben und 14 651 000 Doppel ! !
zentner Runkelrüben.

Babenhausen . (Kein « Bürgersteuer .) Der Ge.
ineinderat hat beschlossen, für das ^ ahr 1934 keine Bürger-
ftener z» erheben.

Osfenbach . tD i e verheerend « Wirkung  d
U l m e n k r a n k h e l t .) Wie In anderen Städten , so gel

e r
gehe«

auch In Osfenbach die «Inst herrlichen Ulmenbestände va«
Jahr zu Jahr weiter zurück. E , bat den Anschein , daß sie
wie in einigen Reichetellen bereits geschehen, ganz nm!
sterben . Wohl ist die Ulmenkrankheit als solche mit ihrer
verheerenden Wirkung erforscht , ein wirksames Bekäm«
sungsmittel wurde bisher aber nicht gefunden , obwohl sich
hervorragende Spezlalwlssenschastler mit der Losung dich-,
Ausgabe befaßten . In den Offenbacher öffentlichen Garte,,,
anlagen — »nd auch in privaten Gärten und Parks — si,,d
zum weitgrößten Teil die starken Exemplare abgestorben
und entfernt , bzw . im Abtterben begriffen.

Aus Westdeuifchianv
Koblenz. (Der Prozeß gegen den Raubmör.

der von Plaidt .) Der Prozeß g«ge,i den Raubmörder
Zoseph Krryer au » Plaidt , dessen Bluttat vor kurzem bk
ganz« Gegend in große Aufregung verseht», wird „och wäb-
rend der jetzigen Schwurgerichtsperiode vor dem hiesigen
Schwurgericht verhandelt werden . Die Tatzimg , die auf meh¬
rere Tage berechnet ist, wird aller Voraussicht nach am 6. De¬
zember beginnen.

Beenkastel . (Luiemburgilch « Devisenschie¬
ber  e i .) Hier ist «in Lljübrig «, Mädchen an ; Lnrembur !,
sestgenommen worden , da » sich al » gewerbrniäßige Devise«
schieberin entpuppt «. Gr war aufaesallen , daß da » Mädchen
auf seinem Paß ein« ganz« Anzahl Eintragungen von Banlei,
am Rhein , au » der Pfalz  und au » Mitteldeutschianb
hatte , wo e» auf Reisescheck» Geldbeträge abgehoben hat . Dir
Festgenommen « wollt«, al » man sie stellt«, de» Nachweis fül,
ren, daß ft* dar bi,her abgehobene Geld für Neisezwccke an;
gegeben habe . Der Nachwei« mißglückt« jedoch.

Bernkastel -Lue ». (Revolver in Knabe » hau  dl
Einige 12. und 13jährige Schüler machten Schießoersuche mit
einer Pistole , di« «in Jung » feinein Vater an » dem ausge¬
brochenen Schrank entwendet hatte . AI» dieser Jung « an
legen wollte , löst« sich di« Kugel vorzeitig , traf ih» in de«
Mund und blieb im Genick stecken. Trotz der schwere» Ver¬
wundung begab sich der Jung « »och allein in das Kra«
kenhau».

Daun (Eifel ). (Hirsche im Dorf .) Das Dorf Ge
münden M Daun hatte am heklichten Tage seltenen Be-suL
Plvhstch standen lm Hof« «in«, landwirtschaftlichen 7lnmese«-.
zwei Hirsch», stattlich« au»a«wachsen« Tier «. Allem Anschein
nach waren di« Tier * auf der Suche »ach Nahrung iu,3
den Waldungen de, nahegelegenen Mänsebrrgr » herabge¬
kommen und sind dem Bachlauf der Lieser bis ins Dorf
gefolgt , wo sie sich zwischen den Käusern verirrte ». Li » Jä¬
ger war nicht zur Stell «, so daß schließlich di« Hirsche, von
den Dorfkindem getrieben , in oen Wälder » diesseitr der
Lioler verschwanden.

# Berufsschmuggler erschossen. Im Krankenhaus m
Ahaus ist der 30 Jahr « alt « Erwerbslose Johann Gieral ',
infolge einer Sckußverletzuna gestorben . Cleroth , ein bebußverletzuna gestorben . Cleroth,
rüchtsgter Berufeschmuggler , yatte dieser Tage an der hol-

Jahren be
Robert Mi

ländischen Grenz « einen schweren Zusamnrenstoß mit Zvll-l
beamten , wobei di« Beamten von der Schußwafse Gebro »̂
machten.

-st- Poslhelser als pakeimarder . Der bereit » seit zrh"I
m Postamt in Horst beschäftigte Postaushelseil
ller wurde dabet gefaßt , als er ein Postpaket m»I

Butter mit nach Hause nehmen wollte . Bei der Durchsuchung|
'einer Wohnung wurde «ine groß « Menge gestohlener Sa¬
chen gefunden.

Schwermüllgec stürzt sich vom Vach. Ein in den 60 ?tI
Jahren stehender Klempnermeister in Oberhausen , der seil
einiger Zeit unter Schwermut litt , bestieg da , Dach feinet
vierstöckigen Hauses unter der Angabe , etwa » in Ordnung I
zu bringen . Al » gütliche , Zureden , wieder herunterzukom l
men , nicht» nutzte , wurde die Feuerwehr herbelgerufen . W
oem Augenblick , al » dl« Wehrleut « die Leiter ansetzten
tprang der Klempn «rm «tster in den Hof hinab . Er war so¬
fort tot.

# UI» reiche geborgen . Bon den kurz vor Schichtw
sel auf der Zeche Bonifatiu » durch Steinfall verschütteical
beiden Hauern wurde In der Nacht der 48 Jahre alte Der,, -!
mann August Dutkowski al « Leiche geborgen . Bon de»' I
zweiten verschütteten Bergmann hat man noch keine Spurl
gefunden . >

# Dampferbrand lm Hamburger Hafen . Aus dem Dainp-I
fer „Wandrahm " lm Hamburger Hafen brach au » noch un-l
bekannter Ursache ein Feuer au », das trotz der energilch " ' !
Bemühungen der Feuerwehr erst nach mehreren Stunden gc-s
löscht werdeden konnte . Der Dampfer führt « ein « Paplerlo^
düng an Bord.

# Seemannsbegtllönle eine » Lkagerrakhelden . BonI
Bord de« Kreuzers „Köniasberg " au » wurde die Asche dctl
in Bremen verstorbenen Konteradmiral « a . D. Harder d-' I
See übergeben . Der Feier wohnten die Witwe des Verstot-I
benen und Kommandos der früheren Besatzung der Kreuz" !
„Lützow " und „Stralsund " bei . Konteradmiral Harder
in der Skagerrakschlacht den Schlachtkreuzer „Lötzow " kon'-I
mandiert . >

# Militärflugzeuge zusammengestoßen . Bei ein?'11!
Uebungsflug stießen unweit Marseille zwei Militärflugzeu, '/!
in der Luft zusammen . Beide Maschinen stürzten ab uml
gingen in Trümmer . Ein Flugzeugführer konnte sich h'1 I
dem Fallschirm retten . Ein Beobachter und der Führer t1"]
anderen Maschine wurden als Leichen geborgen.

-st- In der Luft zufammengestoßen . Zwei der beste»!
Fliederoffiziere der mexikonischen Luftstreitkräfte stürzte»!
mit ihren Flugzeugen ans 500 Meter Höhe ab und fände»!
den Tod . Die Maschinen der beiden Flieger lagen zertrüiN'I
inert dicht beieinander . Man nimmt an , daß die beiden
schinen in der Luft zusammengestoßen sind.



«us Bad Homburg
Kartoffelspendel

kockderztae Spende der Bauern ermöglichte
>na Betteserunn vieler .Hilssbedttrstlgen . Leider konnte

der Bedars unseres Winterhilfswerks hierdurch aber nich,

^edechi Vierden. «»« 8 Derieiiung von Kartoffeln

unterem notleidenden Volksgenossen durchführen zu
können , ergeht an euch alle der Aus

Gebe ein Jeder au» eiaenen KarloffelbeNSn.
" tzen nach seinen Arüsieu .

«mir wenden UNS mit unserem Appell dieses Mal an
ii, Dr oatteuie alle L - b- nsmitt - I.Deschäsle . alle Gärtner

L dl « nur Idr ihr . n - 1, - n . n B - .
dars Karlosseln gebaut haben.

In der Zell von Freitag . 1. Dezember , bis Millwoch.
- D - rember ? werden an allen Nachmillagen , mit Aus-

he« Sonntag . 3 . Dezember , an dem die monal-
ü^ Einiopsgerichl . Ŝnmmlung slallsindel . durch unsere
Ärtu ! « ra * >» » »« « • » » •

<Deultd)C Volksgenossen 1 Jede halbwegs entbehrliche
karlchsel mub sür das Wohl unserer darbenden Mll.
Bürger geopfert werden ! Jede Gabe hllsl!

Besrell von dieser Äarlofselspende sind nalürttch alte
dleierügen Bedürsligen . die selbst durch das Wtnlerhilss.
werk mit Karlosseln bedacht wurden.

Bad Komburg . den 30 . November 1933.
Ke il Killer!

NS Dolkswohlsahrl
Bad Komdurg.

JMIiinms -FcsNwrftellim, im „Selipa"

« »nu - rl im Kurhaus . Ter Komburger Orchester,
v -r- ch d» sich Krn abend im , Kel.pa " durch seine
msaezeichneien Musikvorlräge stürmischen Betsall errang,
albt beule abend iw Kurhaus ein Konzert . Weiler wirkt
der Gesangverein »Karmonia ^ Odersledlen unter Thor-
meitler RupperlS Leitung mit. Der ^ snlritl slir Kur«
hausabonnenlen ist frei. Lin Besuch wird sich lohnen.

Vor der « ründung der Orisgruppe » ad
Kombura im » etchsbariett der deutschen Mustber.
^nUll Wie bekannt , tsl vor wenigen Wochen das
Mchskarlell der deulschen Musikerschasl «ns Leben ge.
Nikon worden das am 3 . November zur Reichsmusik.
L -7 "° d. n wnrd «. Di -I- 0raun » «» ° n o. rloloTSm  d-n3°>--d. M«btrulslälls«Mu,»>-r,ch°n

lchlaakrästig zusammen zu fassen , um dadurch ersolgretch
nuo Interessen der Musiker vertreten zu können . Wich.
>ia t,t daß jeder , der überhaupt nur lrgendwie mit Musik
kern ich zu tun hat . der Reichsmusikkammer angehören

noinrlld ) l|f, Dali «r d>- °r >md - r.
SS Zuverlässigkeit und Eignung besitzt. Diese Be.
simmung bedeutet nichts anderes , als die nunmehr er.
folale reichsgesehliche Einsührung der Erlaudniskarle zur
Ausübung des Musikerberuses ; denn die Mitglieds.
Karle der Reichsmusikkammer ist zugleich Erlaubrnskarie.
Tine wesentliche Forderung der siandesdewutzien deutschen
Musikerschasl ist damit ersüllt und zugleich der Schwarz,
ardell sowie dem Dilettantismus ern Riegel vorgeschoben
worden . Durch dir jetzt ersolgte Ernennung des „ aalt,
gevr . Musiklehrers Georg Korst Becker zum Leiter der
Ortsgruppe Bad Komburg können nun auch in unserer
Stadt in den nächsten Tagen die organisatorischen Ar-
keilen in Angriff genommen werden . Wie wir ersahren.
wird Kerr Becker bereits sür nächsten Montag die ge-
samle Komburger Musikerschasl nach dem Lokal . Jur
Stadt Kassel " , einladen . Zwecks Klärung einiger Fragen
ist es Pflicht , datz alle bisher in sonnen Verbänden
Organisierten (Retchsverdand deutscher Orchestermusiker.
Retchsverdand deutscher Berussmusiker . Retchsverdand
deutscher Tonkünstler und Musiklehrer . Fachgruppe Musik
des Aampsdundes sür deutsche Kultur . Südwestdeulscher
Chordictgenlenoerband ) zu der genannten Versammlung
ei scheinen . Die vier erforderlichen Fragebogen werden
tm Musikhaus Grühner unentgeltlich ausgehandigi und
sind am Montag ausgesüllt mitzubringen . Siehe auch
Inserat »und Mitteilungen in der Samslagnummer.

Wilchhündler und Wtlcherzeuger . die mit Milch
Kandel treiben , werden daraus ausmeiksam gemacht,
datz ad 1. Dezember 1933 der Derkaus von Milch vom
Kose aus nichl mehr zulässig ist. Es müssen sich alle
Milcherzeuger den örtlichen Mtlchadsatzgenossenschaslen
anschlietzen . Zuwiderhandlungen werden beslrast.

KurhausporUer Weil irill in den Ruhestand.
Kerr Weil , der wohl allen Komburger « gut bekannt ist,
versah heule zum letzten Mal sein Ami als Kurhaus.
Portier Er ist seil 1900 bet der Kurverwaltung be.
Ichäsligt. 33 Jahre übte er seinen Dienst in öorbtldltcher
Gemissenhasltgkeil aus . Seine Zuvorkommenheit wutzle
jeder , der mit ihm zu tun Halle , zu schätzen . Bescheiden,
wie er ist. hat er jede Feierlichkeit adgelehnt . Man
seht Kerrn Weil nur ungern ans seinem Amte scheiden.
Möge demselben , der sich tu allen Bevölkerungskreisen
großer Beliebtheit erfreut , ei » sorgenloser Lebensabend
keschieden sein

Aulozulammenflosr . Gestern mittag kam es an der
Ecke Köheslratze — Köllsletnslrutze zu einem Zusommenslotz
Zweier Auws Bei dem heilige » Anprall sliirzie der eine
Wagen um und begrub beide Insassen unter sich. Kilss.
bereite Leute waren sosort zur Stelle und besreiten sie
aus ihrer unglücklichen Lage _ _

Anläßlich des 15jährigen Bestehens der hiesigen
Lichtspieldtthne sand gestern abend in dem bis aus den
allerletzten Platz besetzten „Keltpa " eine Fe » vorslellung
statt.

Mehrere etanvoll gespielte Musikstücke des Kom¬
burger Orchesterveieins unter der seinsühligen Slabsith.
rung Kerrn Kapellmeister Küllenbergers bildeten den Be-
ginn des Programms . — Das Florelly -Ballell vom
Frankfurter Schumannlhealer fand mll seinen Tänzen
rauschenden Applaus . Man hat hier noch wenig Tän¬
zerinnen in so vollendeter Form gesehen . Die Geschmei.
dtgkeil und Biegsamkeit ihrer schlanken Körper sind eine
Augenweide . Neben einer sabelhaslen Spihenlechntk de.
zaudern die Künstlerinnen durch Liebreiz und Grazie
in den Bewegungen . Scharm und Anmut tn der Er-
scheinung . Die bildliche Wirkung wird vvrleilhasl du -ch i
die sarbenprächligen Kostüme unterstützt . Das Ballet tanzte
u . a . die »Siamesische Wachtparade " . Ihre Primabal-
lerina . Anna Sokolowa . laiizte ausdrucksvoll und mit
höchster künstlerischer Reise Webers »Aufforderung zum
Tanz " . Ihre Darbietungen waren ein ästhetischer Genutz
sellenster Art.

Kerr O . Sauer hielt dann eine zündende Ansprache,
in der er belonle . datz er nicht als beauftragter Lobes-
sprechet komme . Kerr Direktor Kenrich , der Besitzer des
hiesigen Unternehmens - so führte er weiter aus —
habe in den vergangenen 15 Jahren einen schweren
Kamps gegen die Konkurrenz der nahen Kaldmillionen.
sladl Frankfurt zu bestehen gehabt . Komburger hätten
aus Renomterungsgründen Frankfurter Llchtspielhüuser
besucht , obwohl sie dort um 100 Prozent höhere Ein.
trillspreise als hier hätten zahlen müssen . Die hiesige
Lichlspielbühne sei auss engste mit dem kommunalen Le-
den verquickt . Kerr Direktor Kenrich sei ein vorbildlicher
Kämpfer der nationalen Erkedung und habe sich das
Vertrauen der Bürgerschaft >m höchsten Matze errungen.
Das Verhältnis zu seinen Angestellten sei etn sehr har-
manisches . Das beweise die 13jährige Mitarbeit des
technischen Leiters . Kerrn Karl Golldrecht . tn seinem
Unternehmen.

Mit einem Steg -Keil aus das Kaus Kenrich . tn das
die Anwesenden begeistert mtleinsltmmlen . endete Kerr
Sauer seine mit sehr starkem Betsall ausgenommenen
Ausführungen.

füttert die hungernden Vögel!

Kerr Direktor Kenrich sprach herzliche Worte deä
Dankes . Besonders dankte er den Stammgästen , die
ihm >5 Jahre die Treue gehalten haben . Er veisprach,
auch weiterhin dag Beste vom Besten zu bieten . Aller¬
dings mlltzie er dabei durch regen Besuch seitens der
Komburger Bürgerschast unterstützt werden.

Kieraus trat der Orckeslerverein . den wir in Zukunft
noch öfters im »Keltpa " hören werden , in Aktion.
Er tnlerprelterle mit durchschlagender Wirkung den Kollo-
schen Walzer . Schöne Frauen " . Ausjubelnder Applaus
dankte der mackeren Äünsllerschur sür ihr hervorragendes
Spiel und man demonstrierte ersolgretch sür eine Zugabe.

Frl . Irma Ftebig sang mit ihrer wohlklingenden
und gut geschullen Stimme den Schlager »Kab keine
Angst vor Liede " . Ein da capo dieses entzückenden
Schlagers war unumgänglich . Kerr Willy Fischer gab
am Flügel in gewohnter Routine die musikalische Illu-
stralion.

Den Abschluß des Abends bildete die reizende Ton-
silm - Operelle . Keine Angst vor Liede " . Sie sand eine
autzerordenlltch dankbare Ausnahme . Das nimmt auch
nichl wunder ;" denn man kann sich schlecht einen humor¬
volleren und von rosigster Laune strahlenderen Film vor-
stellen . Dazu die schmissige Musik dieser Operette mit
dem immer wieder erklingenden »Kab keine Angst vor
Liebe " . Der Inhalt der Operette ist eine leichte Ware.
Zwei Stenotypistinnen heiraten nach mancherlei Ver¬
wechslungen und Schwierigkeiten ihre Chefs . Als Kaupl-
darsteller sind Liane Kaid . Adolf Wohlbrück und Ralph
Roberts mit grvtzlem Erfolg tätig . Man sollte sich diese
entzückende Tonftlm -Operelle , dle noch einige Tage im
„Keltpa " gespielt wird , ansehen.

Alles ln allem : das reichhalltge Programm fand
den Betsall aller Besucher , die Kerrn Direktor Kenrich
sür die Alllagssorgen vergessenden Stunden herzlichen
Dank wissen . —

Auch wir schlietzen uns den vielen Gratulanten an
und wünschen Kerrn Direktor Kenrich und seinem Un¬
ternehmen das Beste sür die Zukunst.

Wtr werden in unserer morgigen Ausgabe die
hohen Werte , die Kerr Direktor Kenrich mit seiner Licht-
spteldühne vermlttelle , eingehend würdigen.

Tie liassailislhe Kreiseiiiteilillig.
Durch das Gesetz vom 17. Juli 1933 (Pr . Ges.-

Sammiung Nr . 49 vom 20. 9. 19:1:1) ist die durch die
Verordnung vom 1. August 19:19 durchgeführte Neu¬
gliederung Nassaus teilweise wieder rückgängig gemacht
worden , indem der neue Landkreis Dillenburg wieder
in die alten Landkreise Biedenkopf und Dillkreis ver¬
legt und der Kreis Usingen wieder vom Obertaunus-
kreise losgelöst wurde.

Der Regierungsbezirk Wiesbaden setzt sich vom 1.
Oktober 1999 ab wieder aus 14 Landkreisen und den
beiden Stadtkreisen Frankfurt a . M . und Wiesbaden
zusammen . Für die Landkreise ergibt sich folgendes Bild:

1. Kreis Biedenkopf:  Die im Jahre 1992
dem Kreise Frankenbcrg zugeteiltcn 15 nördlichen Ge¬
meinden und die dem Kreise Wetzlar zugeteilten neun
südöstlichen Gemeinden verbleiben bei diesen Kreisen;
die übrigen Gemeinden bilden wieder den Kreis Bie¬
denkopf , der aus der Kreisstadt Biedenkopf und 65
Landgemeinden besteht.

2 . D i l l kr e i s : Dieser besteht wieder wie früher
aus der Kreisstadt Dillenburg , den Städten Haiger
und Herborn und 69 Landgemeinden.

9. Kreis  W e ft e r b u r g : Die Kreisstadt Wester¬
burg , die Stadt Hachenburg und 150 Landgemeinden.

4. Unterwesterwaldkreis:  Die Kreisstadt
Montabaur und 91 Landgemeinden.

5. Oberlahnkreis:  Die Kreisstadt Weilburg,
die Stadt Runkel und 69 Landgemeinden.

1 6 . Kreis Limburg:  Die Kreisstadt Limburg,
die Städte Camberg und Hachenburg , sowie 52 Land¬
gemeinden , von denen Haintchen und Hasielbach früher
zum Kreise Usingen gehörten.

7. Unterlahn kreis:  Die Kreisstadt Diez , die
Städte Bad Ems und Nassau , sowie 79 Landgemeiden.

8. Kreis St . Goarshausen:  Die Kreisstadt St.
Goarshausen , die Städte Braubach , Caub , Nastätten,
Nieder - und Oberlahnstein , sowie 59 Landgemeinden,
von denen Becheln früher zum Unterlahnkreis gehörte.

9. N h e i n g a u k r e i s : Die Kreisstadt Rlldesheim.
die Städte Eltville , Geisenheim und Lorch sowie 21
Landgemeinden.

10. Untertaunuskreis:  Die Kreisstadt Bad
Schwalbach , die Stadt Idstein und 81 Landgemeinden.

11. Obertaunuskreis:  Wie früher die Kreis¬
stadt Vad Homburg vor der Höhe , die Städte Kron-
berg . Friedrichsdorf , Königstein im Taunus und Ober¬
ursel , sowie 27 Landgemeinden.

12. KreisUsingen:  Die Kreisstadt Usingen und
::7 Landgemeinden.

19. Maintaunuskreis:  Die Städte Hochheim
und Hofheim , sowie 47 Landgemeinden.

14. Kreis Wetzlar:  Die Kreisstadt Wetzlar , die
Stadt Vraunfels und 75 Landgemeinden.

Wie bisher besteht der Regierungsbezirk Wiesbaden
aus 2 Großstädten und 912 Landgemeinden , also aus
950 Gemeinden.

— Schmutzfinken am Werk . In der letzten Zeit sind
mehrfach die Postbriefkästen uoii Schmierfinken in ge¬
meiner Weise besudelt worden . In die Oeffnungen für
den Briefeinwurf wurden Stratzenschmutz , in den letzten
Tagen schmutziger Schnee usw . eingeworfen . An einzel¬
nen Tagen mutzte die Post große Teile der in die
Postbricfkästen eingelieserten Postsachen an die Absen¬
der zurllckgegeben , weil die Adressen durch den einge¬
worfenen Schmutz usw . unleserlich geworden waren . Der
an den Briefkästen vor kurzem angebrachte neue An¬
strich wurde durch „Malereien " verdorben , so datz ein
zweiter Anstrich erfolgen mutzte . Es sollte eigentlich
Pflicht jedes anständigen Menschen sein , derartige Ele¬
mente . wenn sie beobachtet werden , der Postverwaltung
oder der Polizei namhaft zu machen , damit ihnen die
notwendige Anerkennung zukommen kann . Wir hoffen,
daß diese Zeilen mit dazu beitragen werden , den
Schmierfinken das Handwerk zu legen . (Am besten ist:
eine „ handgreifliche Belehrung " an Ort und Stelle .)

— « tue kurz« Da in diesem Jahre dar
stvaihnachtsfest auf eine » Montag fällt , trifft der erste
Adventsonntag erst auf den 3 . D «z«»iber . ^Wir haben also
tn diesem Jahr mit dem Heiligen Abend ( Sonntag , den 24.
Dezember ) wohl vier Adoentsonntage , aber nur drei Advent«
wochen . Im Jahre 1932 hat die Adventszeit 28 Tage ge¬
dauert , heuer dagegen nur 22 Tage . Da der Heilige Abend
auf Sonntag , den 24 . fällt , haben wir an Weihnachten drei
Feiertage.

— Besonder « Steuerermäßigung für Kriegsopfer . Der
Reichefinanzniinister hat für die Kriegsbeschädigte », Zivrl-
beschädigten und Kriegerwitrven eine Sonderregelung für den
Steuerabzug vom Arbeitslohn verfügt . Darnach ist von den
Finanzämtern erwerbstätigen Kriegsbeschädigten , die renten-
berechtigt sind und bei denen die Minderung der Erwerbr-
tätigkeit mindesten » 25 o. H . beträgt , auf Antrag mit Rück¬
sicht auf ihre besonderen wirtschaftlichen Verhältnis )« und
die ihnen erwachsenden höheren Werbungskosten und Sonder-
teistungen eine Erhöhung des gesetzlichen steuerfreie « Lohn-
betrage , und der Pauschsätze sür Werbungskosten und Son-
derlemungen , aWo der Gesamtbetrages von 100 Mart mo*
nattich um den tzundertsah der Minderung der Erwerbstätig,
keit zuzubilligen . Daher hat das Finanzamt z. B . ernem Be-r ügten mit einer Minderung der Erwerbstätigkeit von

o. H . eine Erhöhung der steuerfreien Lohnbetrages von
IVO Mark monatlich um 30 v . H . zu gewähren , so datz 130
Mark monatlich steuerfrei bleiben . Die Erhöhungen haben
die Finanzämter auf den Steuerkarten »um Ausdruck zu brin¬
gen und ohne nähere Darlegung der die Erhöhung im « n-
zelnen rechtfertigenden Verhältnisse zu gewähren, wenn der
kkrad der Minderung der Erwerbstätigkeit dnrch Vorlegung
de» letzten Rentenbescheides oder durch eine sonstige amtliche
Bescheinigung naä >gewiesen wird . Den Besonderheiten des
einzelnen Falles kann das Finanzamt durch einen entsprechen-
den Juschkaa Rechnung tragen.

Wetterbericht
Ausgehend von dem skandinavischen Hoch sind polare

üuftmassen vorgedrungen und haben einen empfindlichen
»emperaturrückgang gebracht . Die in der Strömung einge-
tagerten Unregelmäßigkeiten können noch zu leichten weiteren
Schneefällen führen . — Vorhersage : Wvlkig , zeitweise » och
leicht » Scknecsälle . in Aufklarunasaebieten starker Nachtfrost.

Veraniwortlich für Schristleitung . Druck und Verlag:
Fritz W . A . ssrägent  i u r. Vad Homburg . Telefon 2707.
Druck und Ver g : Otto Wagenbreth Ä Co, , « ad Homburg.
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Wirtschaftliche Umschau
DU deutsche Getreideernte . — vom internationalen Ge-
lreidemarkt . — Die Beschäftigung der Industrie . — Die
kidhe de, Kreditbedarf». — Reglonatbanken oder Groschant-

fiiialen?
Aus Grund der endgültigen , mit Hilfe von Druschproben

vorgenommencn Feststellungen der amtlichen Ernteberichl-
«rstatter zu Anfang November ergeben sich nach Mitteilung
de« Statistischen Reichsamtes folgende Gesamtmengen der
deutschen Getreideernte 1933 (in UKH) Tonnen ) : Wintkrrog-
gen 8636 , Sommerroggen 92, Winterweizei « 4925, Sommer-
nwiscn 677 , Spelz INI , Wintergerste 713 , Sommergerste
2784 , Hafer 6961 . Die endgültigen Ermittlungen bestätigen
im wesentlichen die Ergebnisse der letzten vorläufigen amt¬
lichen Ernteschätzung zu Anfang September dieses Wahres.
6i » blieben oei Roggen um ein geringes hinter der Septem-
berschähung zurück, übertresfen diese aber noch etwas mit
allen übrigen Getreideartrn . Die diesjährige Getreideernte,
di» sich insgesamt aus 24.9 Millionen Tonnen beziffert , ist
um 1̂ 8 Millionen Tonnen , gleich 6.8 v. H. g r ö st e r als die
de» Vorjahre ». Sie übertrifft die vorjährigen Ergebnisse
bei Roggen um 363 709 Tonnen , bei Weizen (einschlicstlich
Spelz ) um 694 800 Tonnen , bei Wintergerste um 88 499
Tonnen , bei Sommergerste um 163 399 Tonnen und bei
Hafer um ZOO 909 Tonnen. O

Am internationalen Getreide markt  war
dl« Tendenz der letzten Woche auf allen Getreidebörsen rück¬
läufig . Buenos Aires nähert sich wieder stark dem tiefsten
Punkt , den es se für Weizen gesehen hat . Es besteht kein
Zweifel , daß die Unsicherheit in der amerikanischen Wäh¬
rungspolitik die Hauptursache der Rückgänge in Chicago ist
Di « Nordamerikaner glauben , an der Meinung festhaiten zu
müssen , «« sei ihnen aus irgendwelchen Gründen möglich,
di« Verhältnisse zu zwingen und die Preise in die ihnen pas-
send« Form zu pressen . Nach offiziellen Schätzungen wird
di« Ernte Australiens  159 Millionen Bushels betra¬
gen gegen 204 Millionen im Vorsahr und 199 Millionen vor
twei Jahren.Private Schätzungen gehen für die diesjährig«krnte bis auf 140 Millionen Bushels hinunter . Wie not¬
wendig überseeisch« Produktionsverminderungen sind, er-
Jibt stch daraus, daß Deutschland  allein dieses Jahr an>«tr«id« aller Sorten über fünf Millionen Tonnen mehr
«rntet« als im Durchschnitt der Jahr « 1924 bis 1931 . Nach
den neueren Nachrichten soll auch Italien sich wenig¬

en» für dUse» Jahr aanz von d«r Notwendigkeit losgelöst
ab»n, ausländischen Weizen «inzuführen.O

Die industrielle Tätiakeit  hat sich nach der In-
dustrieberichterstattung de» Statistischen Reichsamtes im Ok¬
tober weiter , und zwar nur wenig schwächer als im Vor¬
monat , gehoben . So ist di« Zahl der beschäftigten Arbeite,
von 49,7 v. H. auf 80,7 v. H. der Arbeiterplatzkapazität ge¬
stiegen . Etwa « stärker hat die Zahl der geleisteten stunden
»I«I« »MM»u Damit Kat die Beickäftiauna der Lubulirts

annähernd den Stand dei Ausbruch der Dankenkrlfe uv
Juli 1931 wieder erreicht . Die durchschnittliche tägliche Ar¬
beitszeit hat sich nur wenig verändert und beträgt 7,2-1
Stunde » . In den Broduktionsgiiterindnstrien und In^ den
Verbrauchsgüterindustrien hat sich die Beschäftigung gleich
stark erhöht . In den Jnvestitionsgütcrindnstrien ohne aus¬
geprägte Saisonbewegung hat die Zahl der beschäftigte»
Arbeiter in gleichem Maste wie im Vormonat , die Summe
der geleisteten Stunden bedeutend stärker zugenomincn . Auch
die B a u w i r t s cha f t bat fiel, trotz der sortgeschrittenen
Jahreszeit noch iveiter . wenn auch etwas schwächer als im
Vormonat , belebt . So ist die Zahl der beschäftigten Bau¬
arbeiter um 2 v. H. gestiegen . Innerhalb der Bcrbrauchs-

üterindustrirn ist die Beschäftigung in der halzverarbeiten-
?n Industrie , vor allem in den Möbelfabriken , zum Teil

stärker als in, Vormonat gestiegen . Innerhalb der Nah¬
rungsmittel- und  6 >e n u st m i t t e l i n d n st r >e n
ist die Beschäftigung nur in der Obst- und Gemüsekonserven - -
industrie , in den Brauereien und in den Zigarctlensnbriken >
zurückgegangen.

• _ i
In , linterlnchungsausschust für das Bankwesen äustertc

sich Professor Magemann  über die Höhe des Kreditbe¬
darfes und kam hierbei zu anderen Ergebnissen als Präsi¬
dent Reichardt vom Statistischen Reichsamt . Vor dem j
Kriege Hütte der jährliche Gefamtumschlag des Warcmnnrk-
tes , Effektenmarktes und Geldmarktes >e 100 bis 150 Mil - I
liarden betragen -, jetzt sei das Verhältnis von 1:1:1 in die
Proportion van 6 :1 :3 verwandelt . 1932 betrugen die ge¬
samten W i r t s cha s t s u m s ä st e etwa 125 Milliarden , j

i Wenn man annimmt , dast die Hälfte hiervon durch Eigen - s
kapital , die andere Hälfte durch kurzfristige Dreimonatskre-

! dit« finanziert werde , so stelle sich der k u rzs r i st i g e Kre¬
dit  b e d o r s insgesamt auf 15 Milliarden . Zu dem gleichen

! Ergebnis gelange man . wenn man annimmt , dast die Hälfte

| ocr au Miuiaroen velragcnoe » nagerve >ra»oe ourch stnrz-
> kredite finanziert wird . Hieraus ergäbe sich, dast zumindest

bei lebhafter Konjunktur der Kreditbedarf gröster sei als
| der Gesamtbestand an Kreditoren.»

I Der Untersucl)ungsausschub für das Bankwesen hat
] einen Abschnitt seiner Beratungen abgeschlossen. Wie Rcicho-
i bankpräsident Dr . Schacht zusammenfassend betonte , hüt-
! »en die Besprechungen gezeigt , dast bei allen Stetten , auch bei

den Leitungen der Arostbanken , der Wunsch vorhanden sei,
! das Bankwesen als d i c n e n d e s G l i e d i n dieWirt-
i schaft  nach nationalsozialistischen Auffassungen einzuglie-

dcrn . An diesem Grundgedanken »iüsse absolut sestgehalten
werden , lieber die Frage , ob es richtig sei, das Kapital
dort , wo es sich befindet , möglichst zersplittert zu lassen, oder
ob es zweckmüstiger sei, die Mittel an e i » e r S t e l l e zu
sammeln und dann wieder zu verteilen , werde sich der
Ausschust später noch eingehender zu bcsasscn haben . Die
Forderung nach einem starken Vorhandensein r c g i o n a -
l e r Banken  sei im Prinzip nicht abgclchnt wordc », dach
ergäben sich austerordentliche Schwierigkeiten . Derartige In¬
stitute i» eine abhängige Stellung von einem Zentralinsti-
tut zu bringen , werde jedoch von den meisten Diskulliou ». .

Taunusklub
Sonntag , den 3 . Dezember:

Mlm -Fckr
bei Meister ln Bommersheim.

Geschenkpäckchen für Kinder , wie
üblich , mltbrlngen.

|Zum Konfekt -Backen 1
5 Pld. Pi«.

Ma^ iet -Mahl felmt . Konfeklm . 1.151 *24 ]
Falsa * Au**ug*-Mehl I 05j 22
Welienmekl hall Pfund 19 | 17|
Re »in«n Pfund 48
Sultaninen hell Pfund 68 , 40 , 82 I
Kokoinust geraspelt Pfund 28 |
Haselnusskerne Pfand 80
Sflsse Mandeln Pfund 1.40 , 1.10
Blodt *Schokolade 300 gr.-Block 75

Fflr Eintopf -Gerichte!
Weisse Bohnen gulkodiend Pfund 12
F-stler Spesk gerAucherl ' « Pfund 25 |
Dörrfleisch prima '|4 Pfund SO

Allerlei fflr Nikolaus!
Lebkuchen-Nikolause Stack 10 und 5
Sdiokolade -Nlkolause Stack von 5 an
Schokolade -Lebkudien -Brezeln Stad- 1
Basler -Ltllput-Lebkuchen Stück 1
Nürnberg .-Pfeffernuss -Mlsdig. ' IcPfd. 16
Kokosmakronen 'U Pfund 20
Dallelfelgen Pfund 30
Erdnüsse frischßeröstel Pfund 25
Wallnüsse Pfund 35
Mandarinen Pfund '. 25

S L F-Columbia-Sp szisl-Ksllte £ 2 I
küsUIcbes Arons , gr. Ergiebk. PI«. P.^ -^ |

ADE 8t
UlLGRABE

|J { _ C ^ ^ ömbür^
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+Hid
gut ...

Kokos garospolt
Aprikosen , kollf.
Sultaninen
Hartwolxengrlof)
Linsen , neue Ernte.
WolOe Bohnen , hondver-

lesen
HartgrleO - Maccaroni K
HartgrleO -SchnlttnudoInK
Hoferflocken

MundI
- .80

- .68 - .36 -

.36

Vorsurhen 51» unseren vor »0gllehen Kokk» » ,
hellebte Sorten tu Mk . 3 .«, 3 .40 und 3 das Pfund

KAISER'S am

Totai-AttSverkattf
wegen

»«llstätidign
Aufgabe des
GeslHSstes

\

**//

GEBR . KAHN
Bad Homburg , Lutsenstrabe « 6

Manufaktur - , Kurz - Welfc - und Wollwaren

Welches einschlägige Geschält
(Nesuringcsdiäst, Friseurgrsdiäst ctc.i
nimmt >eiis»tiv»rlle»,v »» seberm,"!,,
llcUviiiiditcu Artikel mit »int.

Offerte » unter 'Nr . .541033a » dieGeschüft -S»
stelle dieser Zeitung.

mit Heizung a» einzelne Daine zu der«
mieten . Näheres in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

revnern a - lereynr . Dke MranrwdrNMg vrv vener » der
aionalbanken müsse weitaus gröster sein als diejenige g.s
Filialleiter der Grostbankcn . Diese höhere Berantwo >tu„U
könne ein Regionalbanklciler nicht erfüllen , wenn er ch„.
übergeordneten Stellen in .Berlin unterstehe. 4

# Der losgelöste Gasschlmtü : - > / 'bohrige Karin:
Händler Otto Thiel und sein G'pitzi >>u-i D ihn wurden
Gladbeck gasvcrgiftet nufgcsunden . Die Berunglücktc » n-i
reu von einer Reise noch Koblenz zurü .l'gekehrt »nd l ....
teten sich mit Gas noch Kaffee . Sie vergasten hierbei , ty,
Haupthahn der Gasleitung zu schlicsten. Durch einen
glücklichen Zufall löste sich der Schlauch vom Hau,01,ahn
hast das Gas ungehindert entweichen konnte.

# rilotorradzusammenslost . — Lin Toter . Zwischen T-,
tenhorst und Stromberg (Hunsriicki slieste» zwei Molorr
der zusammen . Ein Friseur erlitt einen doppelten Schädel
bruch und war sosort tot . Zwei Personen wurden verletzt

Das Unwetter In Italien . Die strenge Kälte , die i
Italien ziemlich plötzlich und verfrüht eingesetzt hatte , brach:
starke Schneesalle . In den Bergen Oberitaliens liegt de
Schnee bereits bis zu eineinhalb AI
väste find gesperrt
telitalien weiter o

§

?chnce bereits bis zii eineinhalb
Der Sturm hat auch in Süd - und Mit

teter Höhe . Biele Perei
Sü

anachalten und Schaden angcrichtet.

Mle9M 8iumrQUten$uppwhi>rt.
mttwltm MAßGl5 Supptn

MAGGI*SiH>peH ttiid vtM-qtoßett so
UefcgeateÄtt.wi«die Qcmf 'iaii eine
güte Suppe wv kÄeUieM-ZAlbeueÄtet.
1WiiAfei iüx ITeMex  kostet vvnllO Pf̂ .

Frische Fische,
gute Fische!

Ich ging die Straße so für mich hin,
Nichts zu kaufen , war mein Sinn;
Doch als ich bei LATSCHA die Fische  geseh 'n,
War es um meinen Entschluß gescheh 'n.
Die lagen so lockend in Eis, in der Bütt ',
Als wollten sie sagen : „O, nehrn * mich doch mit !"
Da könnt ' Ich nicht anders , ich hab 's nicht bereut
Und hole bei LATSCHA  mir Fische auch heut !"

Tafelbutter

Biodtbulier

Kokosnuft geraspelt
Mandeln

Haselnusskerne

Kunsthonig
ßlockschokolade

Lotscha Vanillinzucker

Backpulver

Zum Eintopfgericht:
Weiße Bohnen Pfund 18 u.14
Dörrfleisch v<Pfund 30
Fetter Speck v4 Pfund 25

18
111

l‘i

wl
AI

Konfektmehl ,Patu ' Pick. 24 , 5 Pfd . 1 . 15

Auszugsmehl 00 Pfd . 22 , 5 Pfd 1.05
Blütenmehl Pfund 19 , 5 Pfund 90
Weizenmehl hell Pfund 17

Hnushalfmargarine
nur auf Bezugsscheine Pfund 3C

Margarine Pfund 1. 10 , 9Ö u . 66

Wim  llefemteberiimlltel!

#«

fMt
st
(<

*
m
A
li

d<
ll'

'/r Pfund SO , 78

'li  Pfund 76
J/< Pfund 07

'U  Pfund 35 . 28
V« Pfund 20

Pfund - Paket 44

500 gr .- Tafel 75
Päckchen 03

Päckchen 09

Oberuncl.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. 280 vom 00. Nov. 1000

<Se»enttag«
1. Dezember.

1851) Der Maler Alfred Bethel in Düsseldors gestorben.
11)10 Der Afrikaforscher Adolf Aras v. Goetzen in Hamburg

gestorben.
11)28 Der Maler Gras Leopoldv. Kalckreuth in Eddelsen bei

5)arb»rg gestorben.
Sonnenaufgang7.17. Sonnenuntergang 15.30.
Mondaufgang 14,4« } Monduntergang 7,3«.

Die Knebelung im Saargeblei
Eine Erklärung der Deutschen Front.

Eaarbrücken. 2V. November.
Dt« Regierunarkominission hat durch Veröffentlichun¬

gen lm Amtsblatt die Verordnungen in Kraft yeletzt, die sie
,zu Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit' im Saar - .
gebiet erlassen hat. Bekanntlich waren diese Verordnungen >
s>, der letzten Sitzung des Landcsrates von sämtliche» ,
Fraktionen mit Ausnahme der Sozialdemokratena b ge¬
lehnt  worden.

Am Schluß der Stadtratssitzuna gab die Deutsche Front
sine Erklärung ab, in der es heißt'

Die von der Regierungskonnnission dem Lcmoearcu zur
Begutachtung vvrgclegten und von diesem bereit» verworse-
„en Entmürse zu' neuen Notverordnungen haben in der
Bürgerschaft der Stadt Saarbrücken eine a u ß e r o r d e n t-
l i che Beunruhigung  bervorgerusen.

Die Bevölkerung erblickt in den beabsichtigten Gesehen
den versuch, den Kampf um die Rückgliederung de» Saar-
gebietc» zu Deutschland unmöglich zu machen und durch
Androhung schwerer GesSngni»- und Zuchthausstrafen die
Bürger etnzuschüchtern.

Tic empfindet das Vorgehen der Regierungskommission
als eine weitere Einschränkuna  der wenigen, ihr
durch den Versailler vertrag gelassenen Rechte, während aus
aller Welt an die Saar gekommene zweifelhafte und
lep a r a t i s«i >chc Elemente  weitestgehende Freiheit
genießen. Der Erlaß der geplanten Verordnungen muß zur
Irreführung der Weltössentlichkeitüber die wirkliche Stim- (
miittfl der SaarbevölkerungAnlaß geben und darüber hin¬
aus die v e r stä n d i g u n g zwischen den beiden großen
Nachbarn erschweren

Die Bevölkerung will, weil deutschen Blute», unter alten
Umständen zum Reich zurück. Sie kann daher nur deutsch
und nicht neutral denken, sie will für dir Rückgliederung
kämpfe« und verlangt für diesen Kampf»alle Freiheit.

Zum Zeichen de» Protestes verließ die Deutsche Front
darsus den Saal.

vte Selbstbesinnung wächst
SpV -Stadträte bei der Deutschen Fro«k.

In Homburg (Saarpsalz ) haben setzt»wet sozkalde«
oiokratische Stadträte, darunter der Vorsitzende der Orts¬
gruppe der SPD - ombura, ihren Austritt aus der SPD
erklärt und sich der Deutschen Front angeschlossen. 3n der >
Begründung hierzu betonen sie u. a.:

„Die Erkenntnis, daß unsere- eimal Grenzland und Ab¬
stimmungsgebiet ist und der kommende Abstimmungikaiups
von jedem Deutschen seine Pflicht gegenüber Volk und Va¬
terland fordert, ließ uns diesen Schritt tun.

E» kann unserer Auffassung«ach für einen Deutschen
nur eine  Stellung geben, und di« ist lm Schützengraben
der Deutschen Front. Mitglied der Deutschen Front zu sein
heis.i nicht, seine sozialistische Forderung prei«zng«ben. nicht
Milatied sein heißt heute aber, sein« Zugehörigkeit zur
deutschen Ration aufzugebe«.

Wir sind un» bewußt, daß wir uns mit diesem Schritt in
vlegensatz zu dem Führer  der sozialistischen Partei de»
Caargebiete» stellen, aber zu gleicher Zeit in einer Linie
bleiben mit dem Großteil unserer Mitglieder, um deren
Existenz- und Lebensfragen es heut« aeyt.

In Ger,weiter  ist ein kommunistisches Partsnnitgtied
der Deutschen Front beigetreten.

Demonstration vor deutscher oorpyazr.
Etwa 150 Komunisten versuchten in der Nacht vor oer

deutschen Botschaft in Pari » unter lärmenden Niederrufen
fl» demonstrieren. Die Polizei zerstreute die Ansammlung
»nd nahm 12 Personen fest, darunter »inen Vulgaren uud
einen Italiener.

Schottland Oesterreich2 :2
Fußball-Länderspiel ln Glasgow.

Glasgow, 30. Rov. Da» Fußball-Länderspiel ln der
schottischen Industriestadt Glasgow zwischen der österrei¬
chischen Rallonalmannschast und der schoiilschen Lls. die als
eine der besten der weit anzusprechen ist. endete mit 2:2.
Das bedeutet einen schönen Lrsolg für die vesterreicher. die
vor zwei Jahren von den Schalten eine 5-.ü-Riederlage hat¬
ten hlnnelimen müssen.

Sieben Tote in Speyer!
Die vrandkalastrophe tn der Lettnioidsabrik.

Speyer. 2ü November
Oer Brand, der in der Lelluloidsubrit Speyer lm jo-

leiiannte» Sänrcbau ausgcbrochcn war. hat nicht, wie ur¬
sprünglich angenommen, drei, sonder» sieben Todesopfer ge¬
fordert. Rur zwei von de» neun Biarm, die sich ln diesem
Aelrlcbsleil befanden, konnten, wen» auch mil schweren
Drandverlehungen, fiel; ins Freie retten, da sie sich zusällig s
'» der Rahe der Tür befanden. Den anderen wurde durch

cmporschieszcudc» Stichflammen der Fluchtweg abge- |
schnitten.

Zu der Vrandkalastrophe werden noch solgciidc Eiuzeft ,
beiten bekannt: Kurz nach 4 Uhr brach in einem Werksae-

vauoe auf ors >cm noch ntchl geklärte Welle Feuer aus. vas
mit rasender Geschwindigkeit um sich griff. Eine ungeheure
Rauchwolke stieg gleich zu Anfang über der Unglücksstätte
aus und zag sich späier bis in die Schifferstadter Gegend hi»
Die Werksscnerwehr mid die Arbeiter grisscn sofort ein
imd versuchte» zunächst, die in dem brennende» Raum eiu-
aclchlosscucu Arbeitskameradenz» retten.  Bei dem ra¬
sche» Umsichgreifen des Fcners kam aber j c d e 5) >I se z»
spät.  Die Löschversuchc litten von Anbeginn unter
Wassermangel,  da die Leitungen des Walserlurmes .
der Fabrik durch de» Brand unterbrochen waren. Mau -
mußte daher erst Schlauchleitungen zum Rhein
legen. Auch die F e » e r w c h r d e r S t a d t, dir Sofort
an nickte, kannte nicht sogleich mit dem Löschen beginnen, da
die Schlauchleilungen der Stadl und die der Werk-feuei-
wehr ver schl e d c n e Durchmesser  hatten und nicht I
zusammengckuppelt werden konnten.

So dauerte e» eine Stunde, bi» der erste Wasserstrahl
in die Flammen sprühte.

die an den leicht brennbaren Rohstoffen reiche Nahrung fan¬
den. Unermüdlich arbeiteten alle verfügbaren Kräfte daran,
den Brand aus seinen - erd zu beschränken, was auch ge¬
lang. Vas Feuer kannte weder den Gäureraum. noch die
Sprit - und Venzinlager erreichen. Auch der nahe troffen-
raum blieb verschont. Rach etwa einstündiger Lüscharbeii
war das Feuer soweit niedergekämpst, daß eine « eitere Ge-
fahr des Umsichgreifens nicht mehr bestand

Oie Opfer
In der Krcishauptstadt wehen die Fahnen aus Laib-

mast, alle Veranstaltungen der nächsten Tage sind abgesagt.
Vas j ü n g ste der Opfer, der nur zu einem Botengang in
dem Unglücksbau weilende Simon Je  st er,  zählt gerade ;
16 Jahre , da» älteste, der Arbeiter Johannes Jung
au» dem benachbarte» Mechtersheim, 61 Jahre . Seit mehr
als drei Jahrzehnten ist er Werkrangehärlger. Var kurzem
sollte er pensioniert werde», wollte aber weiter arbeiten.
Tragisch ist der Tod de» jungen Paul Petr  y. der am
Wochenende heiraten wollte. Peter Eronel»  hinterläßt !
eine Frau und acht zum Teil unmündige Kinder. Die übri- '
gen Toten sind Werkmeisterv ü h l e r und die Arbeiter
Walter  und D u n » w e i l e r.

Mittwoch vormittag weilte Gauleiter B ü r cke l i» Soeyer
und besichtigte eingeyend die Prandstätte. Er hat sofort
eine  ch i l f »q kt i o n ftir die - lntervliebenen der Arbeit«- ;
opfer in die Wege geleitet. Al» erste« Betrag zeichnete er |
eine« ««sehnliche« Betrag »ur sofortige« Verteilung cm die
Angehörige«. |

Seit dem frühen Morgen weilte die G e r i cht s ko m- j
Mission  an der Unglücksstätte. Die B r a n d u r l a che
steht noch nicht fest. Da» Feuer scheint im Wöscherelraum;
cmsgebrochen zu sein, wo zuerst große Stichflammen wahr-
Sunehmen waren. Die Toteni« diesem Raume liegen an.i« Wand gedrückt. Tie müsse« sofort durch die erste Erpl«. ,
ti»ngetötet worden sein. Einer der dort veschästiatenonnte sich in einen angrenzenden Keller  sulch¬
ten, doch ist er dann dort erstickt . Da» - auptfeuer wütete
im Nachbarlager. Der Raum ist vollkommen ausgebrannt.
Zwei der Opfer habe« hier vergeblich versucht, durch die
Fenster ins Freie  zu komme«, was aber bei den
kleinen Oeffnunaen  der Fenster nicht möglich war.

Gegen Preissteigerungen!
Der Relchswlrlschastsinlnister greift ein. — Schärfste Maß¬

nahmen.
Der Reichswirtschaftsminiftcr hat bereits i» seinem Er¬

laß au die Spitzeiwerbände vom 30. August und erneut im
Oktober dieses .Zibres i» her Oelsentlichkeit eindringlich die
Wirtschaft ermahnt, die Maßnahme» der Neichsregieruua
zur Arbeitsbeschaffung»ud Wirtschaftsbelebuua nicht durch
Preissteigerungen z>! gesöhrde». Im Verfolg dessen ist er
gegen Maßnahme» von Verbänden, durch die Preise er¬
höht worden sind, i» einer Reihe vo» Fälle» «ingeschrltteu.
um die Preise wieder aus de» srühereu Stand zurückzu-
führeu.

Soweit einzelne wirtschastszwclgc dem verlangen der
Reichsreglerung auf Beibehaltung de» alteu Preisstandes
nicht entsprochen haben, beabsichtig« der Retchswirtschasts-
minister mit den v nrfften Mitteln vorzugehe«. Lr hat be-
reit» die Marktrcj,elung«ine» Verbandes für nichtig erklärt
und hat weiter die marktregelnden verbände für Messing¬
rohre. Schnellauiomaienstahl. gefchweiste Stahlrohre. Koh¬
lebürsten. Schleifmittel, gewisse Sorten vo« Dachpappe er¬
sucht. die Preiserhöhungen binnen kürzester Frist rückgän¬
gig zu mache«, andernfalls «r schärfste Maßnahmen, die
unter Umständen bi» zur Aushebung der Marktregelung
gehen werden, ergreifen wird.

Was für die Warenpreis«  gilt , muß auch flu dl«
Preise für handwerkliche  und sonstige gewerblich«
Leistungen  gelte». Der Reichswirtschaftsminister hat
sich entschlossen, ein v c r d i n g u n g » ka r t « l l der vau-
mirtschaft wegen Gefährdung de» Gemeinwohles ftir n i ch-
t i g zu erklären, da bei einer Regelung der «n der Verdin¬
gung veieiligteu durch da» Kartell übersetzte Preise vorge¬
schrieben und die Geheimhaltung der Vereinbarung zur
Pflicht gemacht worden war.

Aeues aus aller Welt
# Tod durch Fehltritt. Der besahrte Müller Joseph

Grausam von Birnbach(Bayern) hatte nachts im Stadel ein
Geräusch gehört, und schaute nach Infolge eine» Fehltritte»
stürzte er aus die Tenne und starb bald darauf.

# Mörder durch eine« ünovs überführt. Nach längerer
Voruntersuchung hat der 26 Jahre alte Maurer Daser von
Geisenfeldwinden(Bayern) eingestanden, den - opsennntcr-
Händler Joseph Steinberger am Morgen des 7. Mai in der
Nähe seine« Anwesen» erschlagen zu haben. Die Ueberfüh-
rung de» Täter» gelang durch»inen — abgerissenen Knops
mit einem Stückchen Stoff, der unter der - and de» Erschla¬
genen lag und wohl im verlaus eine» Geraufe» au» einer
üeinrnjacke herausgeriffen worden war. Die Joppe, zu der
der abgerissene Knopf passen muhte, konnte bl» setzt nicht
gesunde« werde«. Es ist iedoch jetzt festaestellt, daß Da¬
ser, al» er in der Nacht zum 7 Mai im Wirts¬
haus saß, elne Joppe mit der gleichen Farbe getragen hatte.

# hausschlacht mit Beilen und üohlenschauseln. In der
Rächt entstand in einem - ause in Gelseukircheu zwilchen
Hausbewohnern eine Schlägerei, in deren verlaus mau mit
Kahlenschaufeln, Beilen usw. auseinander lorschlug.

Gift für SA -Küchen!
R««e» Material im Reichstagsbrandprozeß. — »An tarn

Tage . werde« Paläste brennen!"
Leipzig. SV. November

In der Mittwoch-Sitzung de» Reichsiagebrandprozesses
setzt zunächst Kriminalkommissarv r o si g au» Vüsseldors
sein« Aussage fort. Er verliest«ine Reihe von Zeitungearti-
keln, deren Inhalt im Wesentlichen au» den Bekundungeude» Krimiualrate» - eller schon bekannt ist.

Daß die kommunistische Partei mit allen Mittel« den
Sewaltsamen Amstur; durchführen wollte, wird—beton!er Zeuge — auch dadurch bewiesen, daß ln Düsseldorf eine
Glftkolonne gebildet worden war. die den Auftrag halte,
da» Essen in den SA-Küchen bei einem eventuelle« Aus¬
stand zu vergiften. Di« beschlagnahmten Glstmengen hät¬
ten nach den Gutachten der Sachverständigen ausgereicht,
um 18 000 Menschen zu veraislen. Segen die Beteiligten ist
Anklage wegen versuchten Massenmorde» erhoben worbe«.

Der Zeuge »»richtet ferner über «in « Geheimst t-
zuag  ln Düsseldorf, in der beschlossen wurde, den Sekre¬
tär der SPD in Düsseldors zu erschießen  und di« Er¬
schießung dann den Nationalsozialisten in di« Schuhe zu
schießen. Der Täter wurde in der Versammlung ansaelost.

«ruf Fragen de» Reichsaenchtsrate» x>r. aotnoer * am-
wortete der Zeug«, e, sei allgemein davon gesprochen wor¬
den, daß der geplant« kommunistische AufstandI n d «r «n t-
militarisierten Zone  de » Rheinland«« beginnen
sollte.

Der AngeklagteV i m l t r o f s stellt wieder einige Fra¬
gen, di« der Vorsitzende jedoch ablehnt. D i m i t r o f f er-
klärt dann, für de» gesunden Menschenverstand sei «» un¬
möglich. zu glauben, daß Kommunisten DA-Leute vergiften
wollen. Do» sei ausgeschlossen und absurd.

Der Zeuge erwidert darauf: Am 28. Februar 1933
wurde da» Gift bcschlagiiahmt. Ein kommunistischerGalva¬
niseur hatte cs in dem Betrieb gestohlen, in dem er beschäf¬
tigt war. Der Mann war früher Dczirksleiter des Sparta¬
kus-Bundes im Bezirk Riedcrrhein. Bei Ihm fand man
Mitgliedsausweiseder KPD. der Roten - ilfe, des RFB
usw. die Akten darüber sind beim Reichsgericht.

Der Vorsitzende  bemerkt, daß sich der Senat die
Akten werde geben lassen.

Die P o l i ze i z e ug en äußern sich der Reihe nach zu
einer Frage Dimitroffs. Als Kriminalrat Dr. -eller  er¬
klärt, nach seiner langjährigen Erfahrung hätten stets die
K o m m u n i ste n die Schuld an den Zusammenstößen
getragen, unterbricht der Angeklagte Tor ater  den Zeu¬
gen mit beleidigenden Bemerkungen, dt« o»r Vorsitzende
energisch zurückweist.

Zu den Verhaftungen nach dem Reichs¬
tagsbrand  erklärt Kriminalrat - eller, der Zweck der
Verhaftung der kommunistischen Funktionäre habe darin
gelegen, die Massen führerlos zu mache» und allgemein
vorbeugend zu wirken, um Gewaltmaßuahmen von vorl>-
deretn w unterbinden.

nach einer Mittaaspause legt der AngeklagteD t m i -
troff  einen neuen Beweiscmtrag vor. Al» der Ober-
reichsanwalt bittet, diesen Antrag als unerheblich abzuleh-
neu. wie- Dimitlgsf b_c m Oberreichsanwalt  vor . «r
babe A n g st vor seiner Frage. Der Obeneichsanwall er¬
sucht, diese Unterstellung zuruckzciweise». Der Vorsit¬
zende  bezeichnet Dimitrofs» verhalte» al» grobe Nugehä-
rlgkett. Der Senat beschließt sofort di, Ablehnung  des
Aewrisantrage».

Der Zeuge Kriminalsckretär Brvsitz - Tlüjseldorj
tritt dann vor. Er erklärt, er habe noch eine ftir den Pro¬
zeß vielleicht bedeutsame Mitteilung zu machen. Am 25. und
26. Februar diese» Jahre» hat, bekundet er, in Remscheidt
eine Konferenz de» Kampfbunde» gegen den Faschismus
statigesunven, a» der nugesähr 1000 Funktionäre teilnah-
men. Der Reichsleiler de» Kainpfbunde», Oskar Mül¬
ler,  soll dabei folgende Ausführungen gemacht haben:

wir werden un» den Tag, an dem wir losichlagen,
nicht von anderen bestimmen lassen, wir werden ihn selbst
bestimmen. An diesem Tage, wo wir losschlagen, werden
Paläste brennen, während der Rede Müller» soll elu Ku¬
rier erschienen sein: Müller soll daraus erklärt haben, er
habe äußerst wichtige Rachrichtcu und den Auftrag erhal¬ten. sofort nach Berlin zurückzureijcn.

Der Zeuge Brosig fügt hinzu, daß Oskar Müller sich
in Schutzhast  befindet. Der Vorsitzende regt daraufhin
a», Miiller n l » Zeugen  zu vernehmen.

Anschließend äußert sich der lliilersuchungsrichler beim
Reichsaericht, Landgerichtsrnt Lösche,  al » Zeuge über
die Ersahrungen, die er bei seine» zahlreichen Doruntersu-
chungen über die Vorbereitung eines bewaffneten kommu¬
nistischen Ausstande» gemacht hat. Daß es sich nicht um
harmlosen Sport handelle, ergebe sich aci» R u n d schr e i>bc » . in denen diese Wehre» als unerläßliche Mittel für
die 2lorbereituiig und Durchführung der Revolution be¬
zeichnet werde». Ausdrücklich wird erklärt,

daß der Bürgerkrieg der blutigste sei uud keinerlei Rück¬
sichtnahme kenne, daß die acguerischcn Führer im Mo¬
ment des bewafsneten Aufstandes sofort zu liquidieren

seien.
Rechtsanwalt Dr. Seuffert  fragt als stellvertreten¬

der Verteidiger des Angeklagten Torglcr. ob dein Zeuge»
bei seiner langjährigen Beschäftigung mit - ochverrntsver-
sahre» der N a m e T o r g l c r als Angeklagter oder Zecige
vorgekommen sei.

Zeuge Lösche:  Ich hätte den Namen erwähnt, wenn
er bei den Dingen, die ich hier vorgetragen habe, vorgekom¬
men wäre. Mir ist dieser Name aber aus meiner sonstigen
Tnligkeit bekannt.

Dimitrofs  wünscht eine klare Auskunft darüber, ob
der Reichstagsbrand nach Alisfastmig des Zeugen d e r
A ii f t o f t zum bewaffnete» Aufstand sein sollte.

Der Zeuge  erwidert, in seinen voruutersuchungeusei
davon nicht die Rede gewesen. Die kommunistischePartei
habe auch viel zu vorsichtig gearbeitet, um solche Dinge ausdiele,» Wene vorher zu verbreite».
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Sie kicherte , innerlich vor Wut bebend , sehr von oben
herab : . Sic hat leider zuviel Wasserstoffsuperoxyd in ihr
Haar getan und cS total entfärbt ."

Er tvollte antworten , doch unterlief ! er es . Wozu die
Frau dadurch reize » , das; er ihr erklärte , Feliziaö Haar
kenne keine Entfärbung , und die seltene Farbe wäre stets

»besonders bewundert worden , als Felizia noch seine
Brau « gewesen.

Er raunte : . Die Kleine im schwarzen Kleid mit der
Astrachansacke ist also die Tochter ihres BrotgeberS.
beider ist sie schon vorbei , du kannst sic nicht mehr bc
trachten . Aber der grobe Herr , an dessen Arm sie hängt,
ist natürlich der Herr von S-chenk. Vielleicht ist er wirklich
der Verwandte von euch, den du nicht kennst . Schade , das;
wir ihn nur noch von riicktvärts sehen . So von rückwärts
erinnert er mich lebhaft an deinen Bruder ."

Sie nickte : . Mich auch ! Weiht du , ich würde ihn sogar
für meinen Bruder selbst halten , ohne das; ich sein Gepcht
gesehen , wenn diese Tochter nicht ivärc ."

Sie trank den Rest ihres längst kalt gclvordcncn KassccS
auS . . Aber zerbrechen wir » nS nicht lvciter den Kopf , ob
es sich um einen Verwandten oder nicht handelt . Für
nnS ist er ein unbekannter Herr von Schenk . Dir wird cs
ja «uch am wichtigsten sein , dein früheres Liebchen wieder¬
gesehen zu haben ."

Er gab ärgerlich zurück : . Der Ausdruck .Liebchen ' ist
sehr falsch und schlecht gewählt . Im übrigen ist sic mir
höchst gleichgültig ."

Jetzt log er . Denn eben , als Felizia so stolz und blond
und schön an ihm vortibergegangen , hatte er an das Einst
mit ihr denken müssen . Gewiß , er war damals sehr rück¬
sichtslos gegen sie gewesen , aber eben hatte ihn Fclizias
Anbltkk doch berauscht und Wünsche in ihm wachgcrnscn,
die er nicht mehr hegen durste . Denn nie mehr durste er
sie an sich ziehen , nie mehr seine Lippen auf die ihren
pressen . Niemals!

Niemals ! ? Möglicherweise war daS gar nicht so schwer,
wie eS im ersten Moment schien. Felizia hatte ihn doch
einmal geliebt.

Wenn sie ihn wiedersah , crivachte in ihrem Herzen
vielleicht die alte Liebe wieder mit neuer Macht , dann
konnte er nitt Felizia hinter dem Rticken seiner Frau ei»
kleines Abenteuer erleben . DaS wäre doch einmal etwas
ganz anderes , wäre etwas , daS ihn ungemein reizte . Mau
befand sich doch in der gleichen Stadt , der Zufall dieses
Zusammentreffens durfte nicht ungenützt bleiben.

Allerlei Pläne schossen durch seinen Kopf , und er achtete
kan« darauf , wa « sein« Frau sprach.

Eie erhob sich erregt.
.Ich kann ja nach Hause gehen , weun du mit deinen

Gedanken hinter de« weißhaarigen WetbSbild herläufst ."
Gr drückte sie ans den Stuhl zurück.
.Seine Szene , Ada ! Leut « wie wir sotten nirgends

unangenehm auffallen , nirgends unnötige Aufmerksamkeit
auf sich lenken . Ich bin im übrigen nicht , wie du dich so
apart und geschmackvoll ausdrückst , mit meinen Gedanken
hinter dem weißhaarigen Weibsbild hergelaufen , sondern
stellte mir vor , wie du morgen abend in dem neuen Gesell¬
schaftskleid von Madame Odette auSsehen würdest ."

Da lächelte sie schnell versöhut . Oh , er wuhte schon,
wie er am besten mit ihr fertig wurde , die seinetwegen
mit dem reichen , sie verwöhnenden Bruder vollständig
gebrochen.

MS Ada am nächsten Tage gegen Mittag zum Friseur
ging , um ihr Haar , wie fast alle paar Tage , frisch ondu¬
lieren zu lassen , setzte sich Kurt von MerSner an d»n
Schreibtisch und schrieb einen Brief an Felizia . Er wollte
ihn mit einem anständigen Trinkgeld und der Bitte um
Vorsicht einem Hotelangestellten anvertrauen.

Nachdem er den Brief geschrieben , der nur kurz war,
ging er hinüber in daS Schlafzimmer , um sich zum Aus¬
gang fertig zu machen . Er pfiff in allerbester Laune einen
neuen Opcrettenschlager vor sich hin und überhörte dabei,
daß sich draußen der Schlüssel im Schloß dreht «.

Ada war umgekehrt , weil sie ihre Handschuhe ver¬
gessen . Ihr Mann pfiff so laut und lustig , daß es ein
Lächeln auf die Lippen der Frau lockte.

Leise trat sic ein , und freute sich schon darauf , wie
Kurt im Nebenzimmer erschrecken würde , wenn er ein
Geräusch in der Wohnung hörte . Im Salon sah sie zuerst
einen offenen , anscheinend eben erst geschriebenen Brief
liegen . Die Tinte war noch feucht . Sie bückte sich, laS:

.Liebste Felizia I"
Der Schreck fuhr ihr durch die Glieder , daß sie für eine

Sekunde wie gelähmt dastand . Dann aber war sie fähig,
weiterzulesen:

der Madeleinekirche . Komm , sonst muß ich zu Dir
kommen.

Es grüßt Dich in aller Herzlichkeit Kurt ."

Ada von Mcrsncr atmete schwer und gequält . Sic
hörte , wie nebenan die Dusche aufgedreht wurde . Noch
ein flüchtiger Augenblick der Uebcrlegnng , dann schlich sie
sich so leise lvie auf Katzenpfote » tvicdcr ans der Woh¬
nung , eilte hastig die Treppe hinunter , ohne die Hand¬
schuhe, die sic hatte holen wollen.

Begegnung zwischen Bruder und Schwester.

.Ein Zufall vermittelte mir die Kenntnis von Deiner
Anwesenheit in Paris . Bitte , las; für ein Stündchen
das Vergangene vergangen sein , ich möchte und muß
Dich dringend sprechen . Es handelt sich um eine An¬
gelegenheit , die nur uns beide angeht , niemand sonst.
Ich erwarte Dich um zehn Uhr morgeu vormittaa blittet

Jeden Tag unterrichtete Felizia ihre junge Pslegc-
befohlenc ; >vei Stunden lang , und immer wieder freute
sie sich, wie gut und leicht Angela alles ansfaßtc . Andcrn-
tags tvollte man Weiterreisen nach Südsrankreich.

Felizia saß mit Angela im Salon , und auf dem Tisch
war eine geographische Karte ausgebrcitct . An Hand oer
Karte erklärte sie Angela die Lage der europäischen Länder.
Angela wiederholte , >vas sic hörte , und notierte sich die
Namen in ein Büchlein.

Herr von Schenk war schon früh ansgcgangen . Er
tvollte sich am Seineuscr von einem der vielen Biichcr-
stände dort ein paar Bücher holen , die ihn tags zuvor sehr
gereizt , die er aber doch nicht gekauft hatte . Nun hatte er
sich inzwischen entschieden , sie mitzunchmen.

Angela tvar voll Aufmerksamkeit und wiederholte eben
einen Satz , als cö klopfte . ES war nur das Zimmer¬
mädchen . Einer der Hotelpagcn hatte ihr einen Brief zur
Weiterübcrmittlung gegeben , den sie der hellblonden
Dame nnausfällig und geschickt zukommen lassen sollte.

Das Zimmermädchen wandte sich an Felizia und
fragte : „Würden Sie mir gestatten , in das Schlafzimmer
zu gehen ? Ich glaube nämlich , ich habe einen Schlüssel
in dem Zimmer licgcnlassen und inöchtc Nachsehen ."

Felizia war cS, atS zwinkere ihr das Mädchen ein
wenig zu . Unwillkürlich folgte sic ihr in daS Schlaf¬
zimmer.

Im nächsten Augenblick hielt sie einen Brief in der
Hand , und das Mädchen entfernte sich sofort.

Felizia aber stand da mit einem Brief in der Rechten,
dessen Aufschrift eine Handschrift zeigte , die sic genau
kannte . Der Brief war von Kurt von Mersner , das hatte
sie sofort gesehen.

Sie stand starr vor Schreck. Also befand sich der ver¬
haßte Mensch anch in Paris und wußte von ihrem hiesigen
Aufenthalt . Was aber tvollte er noch von ihr?

Sie schnitt eilig den Brief aus , las , was ihr Kurt von
MerSner geschrieben , und konnte plötzlich lächeln . Der
Narr ! Glaubte er denn tvirklich , sie würde kommen , um
ihn zu treffen ? Sie tvürde ihn hinter der Madeleinekirche
ertvarten ? DaS Spiel zwiscl>en ihnen beiden war end
gültig aus , in ihrem Leben hatte der entgleiste Mann
nichts mehr zu tun . Morgen vormittag um zehn Uhr , der
Zeit dcS von ihm verlangten Stelldicheins , saß sic schon
im Zuge Paris —Toulouse und dachte gar nicht mehr an
den törichten Brief.

Sie schob den Brief in ihr Handtäschchen und ging
wieder zu Angela , begann , ohne besondere Erregung,
weiter zu nntcrrichtcn.

Es schoß ihr nur ab und zu durch den Kopf , daß sich
Kurt von Mcrsners Frau jetzt wahrscheinlich auch in
Paris befand . Sic wußte ja , wer seine Frau war , und
starkes Mitleid für Ehrfried von Schenk durchbebtc sic.
Es war gut , daß die Abreise nahe bcvorstand , damit sich
die Geschwister nicht noch etwa begegneten . Man konnte
nicht wissen , wie eigen oft der Zufall spielte.

Eine halbe Stunde mochte vergangen sein , als es
abermals klopfte . Ein Hotclpage brachte eine .Karte,
reichte sie Felizia Wartberg . Sic hatte die Karte ent¬
gegengenommen und las nun , zu Tode erschreckt, den
Namen : „Ada von Mersner geb . von Schenk ." / Ihre
Hände , die die Karte hielten , zitterten nervös.

„WaS ist Ihnen denn nur ?" Angela war besorgt ) auf-
gesprungcn . t ^

Felizia riß sich gewaltsam zusammen.
„Nichts , gar nichts , Angela — es handelt !sich um einen

Kauf ." Sie ging zur Tür , sagte dem Boy : „Sic können
gehen !", und trat auf den Flur hinaus . / Mit sehr er¬
staunten Augen schaute ihr Angela nach.

Felizia sah sich auf dem Gang einer ' sehr schlanken
Dame gegenüber , mit dunklen Locken unters kleinem Filz¬
hut , mit dunklen Augen , die ihr feindlich cntgegenblitzten.

Die Dame war Herrn von Schcnks Schwester . Das
hätte Felizia auch ohne die Besuchskarte gewußt , durch dic
Aehnlichkcit der Gesichtsziigc mit denen - Herrn von
Schcnks . '

Sie begann kühl : „Sie wünschten mich zu sprechen.
Leider kan » ich Sic nicht zum Nähertreten ^cinladen , cs
befindet sich eine junge Dame im Salon ."

„Ich weiß , die Tochter eines Herrn von Schenk, ! bei der
Sie Gesellschafterin oder dergleichen ^sind ", kam cs kurz
zurück.

Felizia dachte : Dic Frau wnßte ^also nicht , daß der

yrrr von Schenk , dessen Namen sie so nebenbei a »ssp„I
ihr eigener Bruder war . Befremdend war das.

„Ich will nicht viel von Ihnen ", erklärte Ada ^
Mersner mit zornigem Blick , „nur soviel sei Ihne»
sagt : Wenn Sie morgen früh zu dem Stelldichein
zu dem Sie mein Mann cingcladcn hat , gibt c8 ;|
Unglück . Dann geschieht irgend cttvas Schreckliches jijj
leicht zerstöre ich Ihnen das Gesicht mit Vitriol m
Unglück gibt cs dann ans jeden Fall , verlasse » Sie U
darauf ! Ich liebe meinen Mann und ivill nicht , das
ivicder in Ihre Netze fällt . Ich las zufällig heimlich ein]
Brief , den er Ihnen schicken wird ."

Felizia unterbrach sie : „Der Brief ist bereits in mci]
Hände gelangt , und nichts liegt mir ferner , als ^
Schreiber des Brieses wiedcrznsehen , den ich von gm,,>
Herze » verachte . Jetzt aber rate ich Ihnen zu gehe » , >>>|
von Schenk könnte zuriickkchrcn , Sic treffen ."

Schroff kam cö zurück : „Was geht mich Ihr Brotgcbl
an ! Er dürste Ihnen wohl kaum verbieten , mit je,„a,j
zu sprechen ."

Felizia wollte antworten , aber eben hielt der
stnhl , der von unten kam , wenige Schritte von der in,
entfernt , wo sic mit Ada von Mersner stand.

Sic flüsterte , von einer Ahnung bedrängt : „Sclmi
lausen Sie den Gang hinunter nach links , damit er 2
nicht sieht — gehen Sie ihm aus dem Wege ."

Schon öffnete sich die Tür des Fahrstuhls , und e]
Hobe Gestalt Ehrsried von Schcnks trat in den Flur.

Ada , die tvirklich nicht begriffen , was die andere
meint , in der aber im letzte » Moment ei » iiiiiülinl
Ahnen ausgcsticgc » war , stieß einen Lani des Erschreclciq
ans . Sie stand ihrem Bruder gegenüber!

Der Mann tvar nicht minder ers '.hrocken , aber er znnv
die äußere Erregung nieder . Es llang sehr kühl , als,1
zn Ada gewandt , sagte : „Wir wollen ins Schreibziinm]
am Ende des Ganges gehen , cs ist meist Menschen !«]
Tie , Fräulein Warlbcrg , gehen bitte zu Angela ."

Ada lachte nervös : „Mein Besuch galt eigentlich Fiä >!
lein Warlbcrg ."

Er vermochte sein Erstaunen nicht ganz zu verberge,!
aber ehe er noch cttvas sagen konnte , lächelte Ada : „Del
meine Ucberraschnng , dich so nnertvarlet tviederzuselie]
ist groß und froh !"

Er anttvortetc nicht , ging voran , öffnete vor de
Damen die Tür des Schreibzimmers . Es tvar wirtli
leer , und Ehrfried von Schenk wandte sich mit harn
Gesicht an Ada:

„Was willst du hier im Hotel , und was wolltest ' i
von Fräulein Warlbcrg , der , wie d» eben erklär ^ !
eigentlich dein Besuch galt ?"

Felizia war ganz selbstverständlich gefolgt , und
stand beklommen , denn jetzt tvürde Herr von Schenk gl
erfahren : Tic tvar einmal die Verlobte des Manne
wesen , den er haßte und verachtete , iveil er ihm
Schwester genommen . Und damit wäre es zugleich :>]
ihrer jetzigen Existenz ans . Ihre schönen ruhigen Ta
wären vorbei , und die Unruhe würde tvicdcr ihr tägN .' I
Gast werden . Das Hasten und Suchen nach einem Unnck
schlupf begänne aufs neue , in weite Ferne rückte da,
für sie daS Hiigclschloß und seine Bewohner.

Ada hatte nicht gleich geantwortet . Nun aber kam d
Stoß , den Felizia mit Herzklopfen ertvartet . Noch lmiij
dem Zwange der Eifersucht stehend , gab sie mit bebe»,
Stimme Erklärungen . Ehrsried von Schenk dachte
zorniger Aufwallung : Also Felizia Warlbcrg kannte ü .a
von Mersner gut , diesen Schuft , der ihn : die Schtvcsti
genommen und ans ihr diese nervös anssehende . ii.'vi
schlanke Frau gemacht , die heimatlos mit ihm in der Ä:
herumzog.

Er erinnerte sich an die kleine Szene in der NninV-1
kammcr des Hügelschlosses , sah das Bild des Verhaßt^
am Boden liegen.

Ersann : Warum halle ihm die so aufrichtig und osst]
scheinende Felizia Warlbcrg dainals nicht Die Wahrlic
gesagt ? Warum ? Er beantwortete sich die Frage sell'it
Weil sic sich schämte , ihm zu bekennen , sie kenne ihn gA
den er einen Schuft genannt . Weil sic »>n ihr Brot .ick
bangt . Er begriff Felizia , und sein Blick traf sie u-uj
tröstend . Sie tat ihm leid.

Er sagte leise : „Gehen Sic jetzt zu Angela , Fräulci
Warlbcrg ; sic darf nichts merken von allem . Ich to »»«l
gleich nach ."

Felizia entfernte sich sofort , ohne dic andere auch tu'j
noch mit einem Blick zu streifen.

Bruder und Schwester blieben allein.
Ada sagte erregt : „Die einstige Liebe Kurts schci»!

mir jetzt am unwichtigsten . Ich möchte wissen , wer ■JlmVH
ist ? Ich hörte , die Warlbcrg wäre Gesellschafterin bei M
Tochter eines Herrn von Schenk . Wie konnte ich ahnc«I
daß du dieser Herr von Schenk warst . Du hallest
keine Tochter . Ich stehe vor einem Rätsel ."

Er erwiderte der dunkelhaarigen Frau clivas beto»>!
„Ja , ich habe eine Tochter , ein liebes , braves Gcscbepl
von siebzehn Jahren , die mir den Frieden meines Lcbc»ck
die mir Ruhe verbürgt . Ich nahm sic als Pflegetoä >>ck
ins Haus . Sonst aber habe ich keine nahen Berwandb '1
inehr ."

Seine Stimme wurde unsicher . Die alte Brnderlicl
war plötzlich da , und er sagte wie bittend : „Komm b>’<|l’|
Ada I Löse dich von dem schlechten Menschen , mache ei-s
frei von ihm — du tust mir leid !"

„Kurt ist in meinen Augen kein schlechter Menst^
Mit ihm tvill ich zu dir kommen , ohne ihn nicht,
komme sofort , ivenn du Kurt rechtmäßig als Schtv . a >
aitcrkennst , ihm einen dekorative » leitenden Posten
deinem Unternehmen gibst und er mit uns zuso »>'."ck
leben darf . Sonst komme ich nie — ich liebe ibn !" v*lu|
Fanatismus durchzitterte es die Antwort.

Er lächelte traurig . „ Dann lebe wohl , Ada ! W >' bflbf'l
einander nichts mehr zu jage » ." 'K»rü,tz >nui iVaU
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